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Register zum zweiten Theil.

A.

Abgaben, direkte und indirecte. Unterschied zwischen beiden 954 *.
Die Fränkischen Könige ließen die meisten von den Römern

eingeführten Abgaben bestehn 587.

Oie Erhebung der meisten Abgaben war in Frankreich von den älte¬
sten Zeiten her verpachtet 344, 615

Abgaben. Beitreibung derselben ehmals. M. s. Steuern, Steuergerichte,
Zollgerichte.

Jetzige Art fle (zwangsweise einzutreiben) geschieht meistens durch

einen sogenannten Zwangsbefehl (eontrainte). Form und Wir¬

kung desselben 959, 960, 961, 962, 963.

Klagen über zu hohen Anschlag bei den Abgaben 954, 955, 964.

Bei Klagen über Abgaben findet vor Gericht schriftliches Verfahren
Statt 958, 959.

Wie bei diese» Klagen vor Gericht verfahren wird 960, 961, 962.

Abtretung des Vermögens (oessinn äe bien«) 190, 191.

Welche dazu zugelassen wurden. Wirkung desselben und Verfahren

dabei 190, 191, 193. M. s. Verhaftung (persönliche).

Das Eigenthum der abgetretenen Güter geht dadurch nicht an die

Gläubiger über 193.

Beschämungen, denen sich ehmals die Schuldner bei Abtretung des

Vermögens unterwerfen mußten, grüne Mütze (Könnet vsrct),
Ausstellen am Schandpfahl, mit nacktem Hintern auf einem Stein

fitzen 192, 193.

Abtrittsfeger (msltrss M) 227 *.

Lcguit ü enutiov. M. s. Begleitschein.

Leguits äs vomptnut (öffentlich. Rechnungswes.), große Mißbräuche da¬

bei 397, 397 *.
Lets cts k'rnneisntion 571.

Adel. Wie derselbe erworben ward nach den etablissem. Ludwigs

d. H. 76

Adel, „nt pntre et nvo" ibiil.

— der sich schon in der ersten Generation vererbte, Noblesse trnu»-
mlsufibls nii Premier «lexre ibicl.

0
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Admiral. Ableitung de« Worts 541, 542.

War eine der ersten Stellen des Reichs 543.

Name des ersten Admirals unter Ludwig d. H. 54S.

Die Rechte und Einkünfte desselben waren sehr groß 537, 541—544.

Die Stelle desselben ward i. I. 1627 aufgehoben, später aber wieder
hergestellt 543, 543

Früher gab es auch besondere Admirale für gewisse Küsten 542.
Admiralitäten. M. s. Seegerichte.

Advokaten. M. s. die einzelnen Gerichte, Parlament, Chatelet u. s. f.

.. beim Cassationshof 938, 938 ***, 941, 974, 974

„ beim ehemaligen Staatsrath. Befugnisse derselben und SiN'

richtung ihres Kollegiums 896
„ Devise derselben: soll« tu« oernsre «oleu, lbld.

„ beim jetzigen Staatsrath 974, 974 *.
äKknts du Koiivoroeinent 970, 970 *.

Agenten der Klerisei 880, 881.

„ wohnten unter gewissen Beschränkungen den Sitzungen des gehei¬
men Raths (ooo8<;>I des Partie«) bei 880.

Amortisation. (M. s. Beilage i-il. l>). Was sie war 707.

Grund derselben 706, 707.

Die Geistlichkeit konnte unter dem dritten Geschlecht keine Güter be¬

sitzen, die nicht amortisirt waren 707, 708.

Unter dem ersten und zweiten Geschlecht war es anders 708, 709.

Amtmänner hatten ehmals Sitz und Stimme im Parlament 112 *.

— mußten ehmals im Parlament erscheinen, um ihre Urtheile zu
rechtfertigen 9.

Lnatbema. M. s. Ercommunikation.

Annaten. Was sie sind 730

Beschränkung und Aushebung derselben durch die pragmat. Sanction
Carls des 7ten 735.

Wiederherstellung derselben durch das Concvrdat mit Leo d. Zehnten
747, 748.

Gänzliche Aufhebung derselben in der Revolution.

Jährlicher Betrag der Gelder, die in den letzten Zeiten dadurch nach
Rom gingen 748 *.

Apanagen 264.

Gingen anfangs als volles Eigenthum nebst den Souverainetäts-

Rechten auf die jüngern Sohne über 264,

später fielen sie in Ermangelung männlicher Erben an die Krone
zurück 254, 265, 273.

Sollten nach dem Decret der Constituirenden vom I3ten Aug. 1790

nicht mehr in Grundeigenthum, sondern in Renten auf den Konigl.

Schatz bestehn 279.
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Wie es unter der Kaiser!. Regierung (nach dem Senatus-Consult

vom 30ten Januar 1810) hiermit gehalten ward 383;
Wie nach der Restauration 283, 284.

Mehrere Provinzen, Städte u. s. f. hatten das besondere Vorrecht
erworben, daß ste nie als Apanage weggegeben werden sollten 273***

Apostolische Notariem Entstehung, Ernennung und Befugnisse derselben
768, 787.

sppet onmms ll'nkus 3K—47.

Neuere Bestimmungen darüber 804, 80S, 972, 973.

Merkwürdiges Beispiel der Anwendung derselben aus der neuesten
Zeit 805.

Appellation von dem Papst an ein künftiges Concilium War nicht unge¬
wöhnlich 765, 704;

Formel, deren sich Philip der Schone Labei bediente 765, 765», 766;
wird von Pius dem Zweiten durch die Bulle exeerwbilis verboten

737 ***.

Appellation bei den geistlichen Gerichten. So lange nicht drei überein¬

stimmende definitive Aussprüche erschienen waren, konnte man immer

»och appelliren 787, 788.

Bei interlocutorischen Urtheilen waren zwei solcher Aussprüche hin¬

reichend 788.

Die Appellation ging von dem Official des Bischofs an den des Erz¬

bischofs, von diesem an den des Primas (wo es einen gab) und

zuletzt an den Papst;

Wann und wodurch die Appellation an den Papst eingeführt ward

788, 789.

Große Mißbräuche, die bei dieser Appellation an den Papst Statt
fanden 790.

Nach der pragmat. Sanction und dem Konkordat mußte der Papst

die Appellations-Richter in Frankreich ernennen 790, 792,

Verfahren dabei ibid.

Wohin die Appellation ging, wenn ein Geistlicher eines privilegirten

Verbrechens (M. s. Verbrechen der Geistlichen) angeklagt war

815, 813 *.

.^rröts, wrrets <Ie reKleinsnt, nrretes 43, 905, 953 **.
Ausnahme - Tribunale (trlkunnux cl'attributiou). Eintheilung und Namen

derselben 161, 162.

Kurze Ueberstcht ihrer Befugnisse 949 ».

Versuch, von dem Hof i- I. 1787 ausgegangen, alle Ausnahme-Tri¬

bunale aufzuheben 138—140.

Ausrüfe (erioss) beim Verkauf eines Seeschiffs 561.
Aussteuer der Krone unter dem Kaiserreich,

Was dazu gehörte 280 -281,

6 *
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Oie dazu gehörigen Güter konnten nicht verjährt oder entfremdet
werden 281,

Der Tausch derselben gegen andere konnte nur vermöge eines Senatus-
Consults geschehn 281, 282.

B.
6aiIIi clu l-nlnis 114 ».

Bannfluch. M. s. Ercommunication.

Bankerott. Was er ist 194. (M. s. Falliment).
Einfacher und betrügerischer 194,

ob dieser Unterschied in der alten Gesetzgebung bekannt war 194
194 ***,

Wer denselben verfolgt 195, 201,

welche Gerichte darüber entschieden 194,

Strafen desselben nach der alten und neuern Gesetzgeb. 201 .

Bankervttirer. Beschämungen derselben in frühem Zeiten, tragen eine

grüne Mütze u. s. f. 192, 193.
Vasovlie (Corporation der vieres) 153 *.

Beamten. Unter welchen Bedingungen sie vor Gericht gestellt werden

können 970, 970

Begleitscheine (neguits st vnution) 622,

dieselben waren in Frankreich sehr früh üblich 600, 601.

Die Begleitscheine nach der Zoll-Ordnung Ludwigs des Ilten (vr
Uonnnnos 6s sing Krosses fermes) 622, 623.

Begleitscheine nach der neuern Gesetzgebung 657, 658, 658, 660 , 661.

Beisteuern (arges, sudslclss). Wurden ursprünglich von den Ständen nur

auf eine Zeit bewilligt, gingen aber später in dauernde Abgaben über

372, 372 », 377.

Der Ertrag derselben war meistens verpachtet 372, 373.

Wichtiger Unterschied zwischen diesen Beisteuern und der taills 372 *.

Belege (pleoss gustiüoaUves). Dreierlei Arten derselben 396, 397.

Welche die Oberrechenkammer erhielt ehmals 397, jetzt 414, 415,

416, 417, 418.
kenetivium vncnns in ouri» 729.

Beschlagnahme des gefrevelten Holzes durch die Forstwächter 308 , 325,

326. M. s. Fvrstwächter,

durch die Zollbeamten. Sie durften alle gegen die Zollgesetze einge¬

führten Maaren mit Beschlag belegen 627.
Beschlagnahme von Maaren, die aus einer Provinz in die andere ver¬

führt wurden 631, 625.

Verfahren bei dieser Beschlagnahme, ehmals 627, 628, nach d. neuern

Gesetzgebung 661, 662, 663 *.
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Aufnahme eines Protokoll« darüber 631, 633; nach der neuer» Ge¬
setzgebung 663,

Formalitäten dieser Protokolle 633, 633, 635 - 637 , nach der neuern
Gesetzgebung 663, 663.

Dieielben hatten, wenn sie in gehöriger Form waren, in Beziehung

auf das Civil-Interesse vollen Glauben, 634, 637; naib der neuern
Gesetzgebung 663;

doch konnte die Fälschungsklage dagegen angehoben werden 634 , 663 *.

In Criminalsachen ward auf diese Protokolle kein unbedingter Werth
gelegt 637.

Verfahren hei Widersetzlichkeiten gegen die Zollbeamten 633 , 634 .

Die in Beschlag genommenen Maaren durften von den Zvllrichtern

nicht provisorisch, d. h. nicht vor dem definitiven llrtheil frei gege¬

ben werden 643, 643, nach der neuern Gesetzgebung gilt das näm¬
liche 663.

Wie man verfuhr bei Maaren, die der Fuhrmann im Stiche ließ 643,

nach der neuern Gesetzgebung 663.

Der National-Convent überträgt die Entscheidung über die Beschlag¬

nahme Len Friedensrichtern, welchen sie noch zukommt 673, 673.

Welcher Friedensrichter dazu kompetent ist 674

Bischöfe;

Gerichtsbarkeit derselben. Wie sie diese unter den griechischen Kai¬
sern erwarben 684—686, 779.

Sie übten dieselbe anfangs in Person, doch nur mit Zuziehung ihres

Presbyteriums aus 779, 783.

In Frankreich ging indessen schon sehr früh diese Gerichtsbarkeit an

den Stellvertreter des Bischofs über 788; (M. s. Official.)

Nur wenige Bischöfe von Frankreich hatten sich in dem Recht, selbst

urtheilen zu dürfen, erhalten 784.

Wodurch die übrigen dieses Recht verloren 783, 784.

Wahl derselben hing in den ersten Zeiten nach Verbreitung des Chri«

steuthums von dem Volk und der Klerisei ab 733, 734.

Die Fürsten wirkten mächtig dabei ein. ib>6.

Ludwig der Fromme gibt sie der Geistlichkeit und dem Volk wieder 734.

Das Wahlrecht geht unter den ersten Könige» LeS dritten Geschlechts

an die Stifter oder Domkircheu über 735.

Verschiedene Arten von Wahlen 734

Die Päpste reißen das Recht, die Bischöfe zu ernennen, an sich 739,730.

Die pragmatische Sanktion gibt den Domkapiteln das Wahlrecht

wieder 734, 734 *, 741, 743.

Wie bei der Wahl derselben verfahren ward 734

Wem die Bestätigung des Gewählten zustand ibiü.

Das Concordat v. I. 1316 gibt das Recht, die Bischöfe zu ernennen

dem König, und die Canonische Einsetzung derselben dem.Papst 74l,
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WaS bei dieser Ernennung beobachtet werden mußte 743, 74374«!.
Formalitäten, um die Einsetzungs-Bulle zu Rom nachzusuchen 743".
Wie, wen» der Papst die CinsetzungsbuUe verweigerte ^ 743—743,
nach dem Decret der Constituirenden über den bürgerlichen Zustand

der Geistlichkeit 838, 839,
nach dem Concordat v. I. 1801 zwischen PiuS dem 7ten und der.

Franz. Republik 844.

Welchen Einfluß die später» Streitigkeiten zwischen Napoleon und
Pius dem 7ten auf die Ernennung der Bischöfe hatten 849—851

Ausgleichung dieser Streitigkeiten durch das Concordat von Fontaine,
bleau 851, 852.

Bischöfe. Weihung und Bestätigung der Bischöfe vor der Revolut. 723,
7S4, 734, 734

Nach dem Decret der Constituirenden über den bürgerlichen Zustand
der Geistlichkeit 838, 839.

Bischöfe behaupteten, wegen aller Verbrechen nur von einem Provinzial-
Concilium der Bischöfe gerichtet werden zu können 832.

Ob das Verbrechen des Hochverraths davon ausgenommen war 808,
837, 833.

Bisthum. Zahl der Bisthümer. M. s. Erzbisthum.
Bonifacius der achte (Papst). Geschichte der Streitigkeiten zwischen ihm

und Philip dem Schönen 757 —768
Die meisten von ihm in dieser Sache ausgegangenen Acte werden

von seinen Nachfolgern zurückgenommen 768—770;
mildert die Strenge der Interdicte 696

Lonuet verck (birstum viricle), Strafe der Bankerottirer 192.
Breve. Was man darunter versteht 751 M. s. Bulle.
Brüchte, welche bei dem Caffations- Gesuch hinterlegt werden mußte,

ehmals 889, 892.
Bulle. Was man darunter versteht 751

In Frankreich durfte keine Bulle, kein Breve und kein sonstiges
Schreiben des Römischen Hofs ohne obrigkeitliche Bewilligung ver¬
kündigt werden 751, 752.

Einzige Ausnahme davon 753.
In eoon-t Unnilui 755, 756, 755 *.
War in Frankreich nicht angenommen 756.
Lxsorabili-i 737
Aus Ehrfurcht vor dem Papst ward die nppet oonims ä'ndus nicht

gegen eine Bulle selbst, sondern gegen die Vollstreckung derselben
eingelegt 755 ".

Bureaus bei dem conseil Uvs partio» (M. s. Staatsrath), wo die Sachen
vorläufig untersucht wurden 901-903.

Bureau (Zollbureau). M. s. Zoll.
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C.

6»u»»es X,,u->t»Ioi-„i». M. s. geistliches Recht.
Lanvnisches Recht. (M. s. geistliches Recht.)

Gewöhnliches (corpus >ri-i eanonlei) hatte in Frankreich keine Ge¬
setzeskraft 720, 780 '.

Verschiedene ältere Sammlungen der Canonischen Regeln theils für

die griechische, theils für die lateinische und gallicanische Kirche.
M. s. geistliches Recht.

Lapitoul (Scheffen von Toulouse) 881 ».

llarat 450, 459 ».

Cassation ist ein altes Rechtsmittel 88S.

Bedingungen, unter welchen man sie einlegen konnte, nach den Grund¬

sätzen deS ehmaligen Staatsraths 886—889,

nach den seit der Revolution geltenden Grundsätzen 914, 91.;, 915»,
924, 925, 925 *, 928, 927, 928, 928 *, 929 ».

t!o»tri«ve»tiuu express» st ln I»j. Was darunter zu verstehn ist 928,
929, 929 *.

Frist um die Cassation einzulegen, ehmalS 889, 907, jetzt in Civilsache»

920, 921, 921 *, in Criminal- und correctionellen Sache» 919,

920, 929 981.

Brächte, die dabei hinterlegt werden mußte, ehmalS 889, 898, 893,

jetzt 923.

Verfahren bei der Cassation, ehmals 889—893,

Verfahren dabei jetzt 916 — 918, 919, 9L3,
Welches Gericht, wenn die Cassation angenommen wird entschied 917,

917 **, 918, 948.

Unterschied zwischen dem Verfahren bei der Cassation in Civil- und
Criminalsachen 919.

Verfahren, wenn ein Urtheil mehrmals nacheinander cassirl wird

918, 918 ", 929. 930, 930 ».

Gegen welche Urtheile keine Cassation Statt findet 915, 915 », 984,
Th l. S. 567.

Hält in der Regel die Vollstreckung des Urlheils in Civilsache» nicht
auf 916, 916 ».

Cassation der Urtheile des Staatsraths ehmals 893.

„ der Aussprüche des Rechnungshofs jetzt 42t.

Cassations-Tribunal (Cassationshof). Einsetzung desselben durch das Ge¬

setz vom 27ten November 1790 S. 913, 983.

Was man dadurch bezweckte 9l4.

Wichtigste Gesetze, die darüber erlassen worden 930.

Oie Dienstordnung des Staatsraths v. I. 1738 ldient bei demselben

zum Theil noch als Norm des Verfahrens 923, 881, 882 .



Die lkrtheile desselben sollen gedruckt und der gesetzgebenden Versamm¬
lung jährlich übergeben werden 923, 923

Competenz desselben 914, 913, 916, 917, 918, 919, 922, 924, 899,
899 ", 930, 831, 932, 934, 933, 936-940, 946.

Hat das Recht der Oberaufsicht und der Censur über alle Gerichte,

welches aber nur die versammelten Kammern auSüben 937, 940.

Der Senat kann durch ein organisches Senatus-Consult die Urtheile

der Gerichte, wenn sie für die Sicherheit des Staates gefährlich
sind, vernichten 936.

Verfahren vor dem Caffationshof 316, 917, 918, 919, 920, 920 ',
921, 922, 923, 899, 899 **, 940—943.

Die Sitzungen desselben sind öffentlich 940, 941.

In allen Sachen wird ein Referent ernannt 941, 942.

In allen Sachen wird die Staatsbehörde gehört 941.

Das Urtheil des Caffationshofs wird, wenn ein Urtheil cassirt worden,

in die Register des Gerichts, welches Las cassirte Urtheil erlassen
hat, eingetragen 942; 943.

Die persmgtioo ä'iustauos findet bei dem Caffationshof nicht Statt
943.

Cassations-Tribunal. Art der Sitzungen desselben 923, 924.
Ferien desselben 946 *.

Wann es den Titel: Caffationshof erhielt 937

Abtheilungen (Sectionen) desselben und deren Befugnisse 938—940.

Einzelne Mitglieder desselben 937, 938.

Präsidenten beim Caffationshof 938.

Ernennung der Mitglieder des Caffationshofs in den verschiedenen

Zeiten 943-946.

Geschah im Anfang nur auf kurze Zeit 943, 643 *, 944, 943.

Caffiren (ein Urtheil). Was der Ausdruck bedeutet 934

Central-Verwaltung; Verwaltungsbehörde unter dem Direktorium 956,
957.

eimmpnrt (tori-nAs, n^rier) hatte große Aehnlikeit mit dem Zehnten 254

Chatelet war das ordentliche Civil-, Criminal- und Polizeigericht von Paris

149. M. s. jedoch Schöffengericht.

Ursprung desselben 149, 150.

AmtSbefugniffe desselben 149, 151.

Gerichtsbarkeiten, die es zuletzt in sich vereinigte 151, 152.
Chatelet. Kammern, worin es getheilt war 152, 153.

Gerichtsverfahren bei dem Chatelet 152, 155.

Chef desselben war der Vogt von Paris 150, 151, 158, 157.

Beamten, die bei demselben angestellt waren 157, 158.

Beamten der Staatsbehörde 157.

Advokaten. Die Parlaments-Advokaten traten auch beim Chatelet auf 158'



Anwälte 157. Notarien 157, 158. M. s. n. Apostolische Notarien.
Privilegien des Chatelet 155, 156.
Rang desselben 158.

Oie Regierung versuchte zuweilen, wenn das Parlament ein Edict

nicht einregistriren wollte, dieses beim Chatelet zu bewirken 158, 15 ».

Livilliste (zur Unterhaltung des Königs und seiner Hofhaltung). M. s.
Aussteuer der Krone.

Ward durch die Constituirende zuerst eingeführt 278, 279 ".

Außer derselben erhielt der König eine Menge Palläste, Waldungen,

Parke u. s. f. zu seiner Wohnung und Belustigung angewiesen 279-

Alles, was der König aus dem Ertrag derselben erwarb, war sein

volles Eigenthum, worüber er bei Lebzeiten frei verfügen konnte
279, 280.

Civilliste bei Errichtuug des Kaiserreichs 280.

Ueber Forderungen an dieselbe entschied der Staatsrath 283.

Civil-Park (beim Chatelet) 152, 155.

Claffenchef (murin.) 576, 576 «.

Olausul!» eonstituti poüsessorii (bei Rentenkäufen). Was sie war und
bewirkte 828.

Olvre. Was man darunter verstand 153

Corporation der Olercs (Lusoolie) ibiu.
Loctsx üuUriun! 8. Oociox 6uaoiiuin, den der Papst Hadrian i. I. 774

Karl d. Großen schenkte 719. M. s. geistliches Recht).
Ovmmissuiros — ougußteurs — sxuminutours (beim Chateletv. Paris) 157.

Commiffarischer Prozeß (großer und kleiner) 37.

Commisstonen (geistliche) unter Napoleon zur Ausgleichung der Streitig¬

keiten mit dem Papst 849, 850.
Commisstonen des Staatsraths ehmals 910—912.
OoucierKS <iu 1'uluis 114 *.

Concilien. Die Decrete der in Frankreich gehaltenen Cvncilien hatten Ge¬

setzeskraft 721.
Kein Beschluß eines National-, und selbst eines allgemeinen^ Cvn-

ciliums darf und durfte ohne obrigkeitliche Crlaubniß verkündigt

werden 845 *.

Concilium von Basel 732, 733. M. s. pragmatische Sanktion.

„ von Cvnstanz; macht dem Schisma ein Ende 732. M. s. Schisma.

„ nationales unter Napoleon 850, 851.

Confiscation;

„ der gegen die Zahlgesetze eiugeführten Waare kann nur

durch richterlichen Ausspruch erkannt werden 666.

Confiscation nach der Zollordnung des National-Convents 672.

Conslicte zwischen zwei Gerichten. Ehmals wurden einige durch die Lstaats-

behörde des Parlaments entschieden 110, 111.
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Wer jetzt entscheidet 031. M. s. Caffationshof, Competenzdesselben.
Conflicte zwischen einer gerichtlichen und einer Verwaltungsbehördewaren

ehemals viel seltener als jetzt 947—»so.
Conflicte zwischen einer gerichtlichen und Verwaltungsbehörde. Wer jetzt

darüber entscheidet 971, 976, 977. ^ j
Cvnflict, positiver und negativer 977.

Unterschied zwischen dem Cvnflict und üecliuatoiro 978.
Wer den Cvnflict erheben darf und muß, und wie 978, 979.
Innerhalb welcher Zeit er erhoben werden muß 979, 979 *.

llonnetnble. M. s. Kronfeldherr.
liunuotnklio. M. s- Kronfeldherr. „ßtM
Oonserv.-Uion üe Dzoo. M. s. Meßgerichte. AusgedehnteBefugnisse

dieses Gerichts 216-819.
Consistorial-Pfründen. Was sie sind 730 *». K.»
lionsolnto üol innre. M. s. Seehandel. Wir»
lionstitutiones (lpostolicno. M. s. geistliches Recht. 'MM.
Consular-Gerichte. M. s. Handelsgerichte. '
lionseil <>08 nlknires vtranKeres, eonseil lt'en Iinut 878 , 879. M. s. Ulli

Staatsrath. la.
lionseil ctes üepeelios 879. ZMz
tionseil roznl cts commerce 879. Ml
tionseil roznl ävs tinnnees ib>6. NtM
tionseil des pnrties, couseil prive 879, 880. M. s. Staatsrath. Ab. l!k!

theilungen desselben. M ^
livutrninto p:rr corps. M. s. Verhaftung. M,
Contrebande. Was darunter zu verstehn ist 646 *. As
tiorpus ^uris linnoniei. M. s. geistliches Recht.
Criminalkammerdes Parlaments. M- s. Parlament, Abtheilungen desselben.
liour Pioniere callgemeiner Gerichtshof) sollte nach der i. I. 1787 pro. yzz,

jectirten Reformation des Gerichtswesens das Parlament von Paris
(den PairShvf) ersetzen 148, 143. ^

Zusammensetzung und Befugnisse dieses Gerichtshofs 142—145.
Dis liour ptenicro kommt nicht zu Stande 146, 147, 158, 159. ^

liour superieure ward i. I. 1771 all die Stelle des Parlaments v. Paris D
gesetzt 122.

liruo (Aufgeld) 458 *,
liustoites üniuin et pussnZiorum rezni 595. , ^"leflie.

^ iS«»'
D.

I^vclinntnire. Verschiedenheit zwischen demselben und einem Cvnflict 978.
Wer darüber entscheidet 978, 978 -.

Ueunriiis (M. s. Denier), Münzen, waren von Silber. Werth derselben
478, 473.
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veoier (üenurlus). Bedeutung dieses Wortes 453, 459, 459 *, 484,464 *.
Ilenombreiilsnt (Lehnwesen) 405, 405 ».

Departement, Amtsbezirk eines Oberforstmeisters SOI.

Zahl dieser Departements vor der Revolut. SOI *.

Cintheilung von Frankreich in Departements nach der Revolution
952 *, 958 **, 983.

Departements-Verwaltung (Verwaltungsbehörde nach der Revolut.) 952 .

Zusammensetzung, Ernennung und Befugnisse derselben 952—956.

Dienstordnung für Len Staatsralh. M. s. rsKlemsni 8u vousvii.

Dionysius der Kleine. Uebersetzung des griechischen Ouäsx Ouuvuum
durch denselben. M. s. geistliches Recht.

DistrictS-Verwaltung (Verwaltungsbehörde nach der Revolut. 951, 952.

Zusammensetzung (Rath und Direktorium) und Ernennung derselben
952, 953.

Amtsbefuznisse derselben 952, 953, 954, 955.

Oomainen. Was man darunter verstand 242 , 242 *, 243, 253 , 254,

258 *. M. s. Kroneigenthum.

Die eigentliche Verwaltung derselben hatten in den letzte» Zeiten vor

der Revolution die General-Pächter 258 *.

Betrag der jährlichen Einkünfte der Domainen in den letzten Zeiten
vor der Revolution 858 *.

Die Cvnstituirende übertrug die Verwaltung sämmllicher Domaine»

der Regie des Enregistrements 321 *.

Unter der Consular-Regierung ward die Verwaltung der Forste»

wieder davon getrennt, und fünf Administratoren übertragen 321

M. s. Forstverwaltung.

Gerichtliche Klagen, welche die Domainen betreffen, nach der Revo¬

lution. Von wem sie angehoben und wie sie geführt werden 955,

955 *—959, 957

Bei Klagen über Domanial-Einkünfte findet schriftliches Verfahren
Statt 958.

vomulos ü'Oooiüenk. Was es war 649 *.

Oounns. Ursprung des Wortes 625 '.

Nur wenige Zollbureaus führten Liesen Namen 685.

Ovuanen-Gerichte (Zollgerichte erster Instanz). M. s. Zollgerichte.

Einsetzung und Befugnisse derselben 878—881.
Duelle. Don wem und wie darüber erkannt ward 865, 868.

E.

^aux 01 koröt.--. Was man darunter verstand 288, 889.

Ehrenrälhe (coiiseillei's cl'Iioiinvui) nicht zu verwechseln mil ovusi.-illi-r-,
lioiwraire« 3 *.
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Einfuhr und Ausfuhr der Maaren. lM. s. Begleitschein, Beschlagnahme,
Erklärung. Untersuchung, Zoll;

War unter Ludwig d. H. durchaus unbeschränkt 594.

Einfuhr und Ausfuhr war nur an gewissen Orten erlaubt 601, 6S7.

Auch nach der neuern Gesetzgebung 661.

Verpflichtung der Fuhrleute bei Einfuhr und Ausfuhr der Maaren,
ehmals 619, 620, 621, 623.

Nach der neuern Gesetzgebung 651.

Innerhalb der von den Zollbureaus eingeschlossenen Gränzen war der
Handel in der Regel ganz frei 623.

Formalitäten, die bei Verführung der Maaren innerhalb dieser Grän
zen erforderlich waren 623, 624.

Formalitäten bei Einführung von Maaren in das der Domainen-

Polizei unterworfene Gebiet, nach der neuern Gesetzgeb. 658, 659.
Einregistrirung (Eintragung in die Register des Parlaments). Was man

darunter verstand 61. M. s. Register.

Ob die Eintragung in die Register nothwendig war, um einer Kö¬

nig!. Verordnung Gesetzeskraft zu geben. M. s. Register.

Formalitäten bei dieser Eintragung, wenn sie durch eine freie Bera-

thung geschah 61—65.

Einregistrirung auf Königlichen Befehl, und in einem Throngericht 65, 66.

Eintheilung von Frankreich in Departements (ehmals) nach den Amts-

Bezirken der Oberforstmeister 301 '.

In Departements nach der Revolut. 952 ', 958

Zn Generalitäten 252 *.

Nach Verschiedenheit deS Rechts (provinoes ds droit eerit,
oontum.) Th. 1. 118, 119, 119

Zn png'S d'elsction, d'etat und pnz's coognis 850 ».

Nach Verschiedenheit der Erhebung des Zolls (provincos de» eilig
grosse» Perms» etc.) 599, 600.

kutrspöt. M. s. Lager.

Llltrepot reel et tietik 676. Verordnungen darüber 675, 676.

Erklärung der Französ. Geistlichkeit v. I. 1682 über die Gränzen der

geistlichen und weltlichen Macht 775, 776.

Vertheidigung derselben durch Boffuet 777.

Befehl Ludwigs des I4ten, den Inhalt derselben auf allen Univer¬
sitäten u. s. f- zu lehren 776, 777.

Wird von demselben König wieder zurückgenommen 777, 778.

Unter Ludwig dem 15ten und i- Z. 1766 wieder hergestellt 778.

Noch bestimmter geschah dieses nach dem Abschluß des Concordats v.

Z. 1802 durch die organischen Artikel 778.

Erklärung der Maaren bei Einfuhr und Ausfuhr derselben, ehmals 619,

620; „ach der neuern Gesetzgebung 651, 652.
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Formalitäten dabei; ehmals 620 », nach der neuern Gesetzgeb. 652.
Eine solche Erklärung durfte nicht geändert werden 620 » , auch

jetzt nicht 652.

Strafe bei falschen Erklärungen; ehmals 622, jetzt 652, 653,
Welche Personen dafür verantwortlich waren 619 **.
Wie der Werth der Maaren ermittelt ward 606-60», 620 »».

Crlaubniß, Waffen tragen zu dürfen ist nothwendig, um die Zag» aus¬
zuüben 318, 319.

Welches Gericht über die dawider Handelnden erkennt 331.

Erzbischöfe haben zum auszeichnenden Merkmal das Pallium 724,725,735,
Wahl und Weihung derselben. M. s. Bischöfe.

Crzbisthum. Zahl derselben vor der Revolut.
Nach den Decreten der Cvnstituirenden 838
Nach dem Concordat vom I. 1810 846

Ltilt »u I'NV, etnt NU vrni (Rechnungswesens 392, 400.
Ercommunication. Verschiedene Arten derselben (mnjnr und minor, i.itns

und kerenclns sontoiitink) 693

Wer sie aussprechen konnte ibici.
Formalitäten bei derselben lblä.
War im Anfang nur von sparsamer Anwendung. ib>6.
Durfte gegen die Kvnigl. Richter wegen ihrer Amtsverrichtungen

nicht ausgesprochen werden 700, 700 *.
Wie gegen die Könige in dieser Hinsicht verfahren ward 694, 695,

696, 697.
War ein Mittel, um die kleinen Grundherrn in Schranken zu hal

ten, und auch um die Vollstreckung der Urtheile der geistlichen Ge¬
richte zu erzwingen 693 *, 698—700.

Ward auch gegen die, welche sich die Güter der Kirche aneigneten,
ausgesprochen 693 *.

Zuweilen unterwarfen sich die Partheien derselben freiwillig, wenn sie
ihr Wort nicht halten würden 700, 700 »

Gegen den Kaiser Napoleon ausgesprochen 848.
Veranlassung und Folgen derselben 847, 848 folg.

F
Falliment. Was es ist 14S.

Unterschied zwischen demselben und dem Bankerott ikl<i. (M. s.
Bankerott.

Welche Gerichte darüber urtheile» 194.
Wer ein Falliment machen kann iss "
Wovon und aus welchen Gründen jemand als Fallit erklärt werden

kann 195, 196.
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Das Urtheil darüber wird öffentlich angeheftet ISS, I9k> *.
Von welchem Tag an cs anfängt 196, 196 *.

Unmittelbare Folge der Falliments-Erklärung 196, 197 .

Ernennung eines Commissars und mehrerer Agenten 197. Ernennung
von Syndiken.

Ob der FaUit verhaftet wird 196, 197, 199, SOI.

Ferneres Verfahren bis zur Entscheidung der Sache 196—204.

Wiedereinsetzung des Falliten in Len vorigen Stand 201, 202.

Unordnungen, die sonst bei Len Falliments vorfielen 198, 198

Falschmünzer. M. s. Münzvergehn.

Fälschungsklage. M. s. Inux.

Konnte unter gewissen Beschränkungen auch bei dem ehemal. Staats¬

rath und kann auch eben so noch bei dem Cassationshof angestellt
werden 899, 899 »*.

Verfahren, wenn ein bei dem jetzigen Staatsrath vorgebrachtes
Actenstück als verfälscht angegriffen wird 975, 976.

1?nux, lnoiNent et Principal. Was es ist 634 ».

Feingehalt von Gold und Silber. Wie er (in acuier,, ^rain, et curat,)

angegeben wird 459, 460. M- s. Königssilber.

Ferien des Parlaments 32

Die Wiedereröffnung der Sitzungen geschah mit großer Feierlichkeit
44 folg.

Ferienkammer 32, 33, 44.

Festtage, Beschränkung derselben 846, 846 ***.

Fest von Mariä Himmelfahrt (Napoleonsfest) ist merkwürdig in der Franz-

Geschichte 846

Finanzbureaus. M. s. Domainen. Entstehung derselben 253.

Aufhebung derselben in der Revolut. 287:

Waren Cvllegien zur Verwaltung der Domainen und zur Entschei¬

dung der darüber entstehenden Streitigkeiten 253.
Waren in zwei Kammern getheilt 253.

Nähere Aufzählung ihrer Befugnisse in administrativen Sachen 253,
254, 257.

In Justizsachen 257.

Forst- nnd Steuersachen waren davon ausgenommen 257, 258.

Hatten die Vertheilung der Steuern im Großen 256,

Auch die Aufsicht über die großen Heerstraßen (I» Zruuss voirie).
M. s. Wegebau.

Verfahren vor den Finanzbureaus in Justizsachen 258.

Der Staatsprocurator trat allezeit als Vertheidiger der Domainen

und zwar als Parthei auf 258, 258 ».

Woran die Appellation von ihren Urtheilen und Verordnungen ging
258, 258
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Zinanzdirection (groß- und kleine). Unterabtheilungen des geheimen
Raths (Staatsraths) 900, 901 .

Porst. Etymologie des Worts 288.

Forsten. Nach der alten Gesetzgebung durften auch die Privaten ihre

Forsten nur unter Aussicht und Anleitung der Königlichen Forstbeamten
benutzen 321.

Nach dem Decret der Constituirenden vom isten September 1791

war den Privaten die Benutzung ihrer Forsten völlig anheim ge¬
stellt 321.

Spätere Gesetze haben hierin kleine Abänderungen gemacht 321, 322 ,

Die Regierung hat sich Vorbehalten, eine» Theil des Holzes in den
Privatforsten gegen Bezahlung für sich zu kaufen 322—324.

Ob man Vieh in die Forsten treiben darf 323, 334.

Jährlicher Ertrags-) der Königl. Forsten vor der Revolut. 258 *.

Forsten. Wichtigste Verordnungen über dieselben 290, 291.

Die wichtigste aller Verordnungen darüber ist die Ludwigs des l4ien

v. I. 1669 (ordonnnncs (Iss enux st forsts) 291, 292.

Kurzer Inhalt derselben 292.

Erhält sich größtentheils bis zur Restauration 339, 340.

Forsten. Decret der Constituirenden vom 15ten September 1791 über die

Forstverwaltung (wichtigstes aller seit der Revolution erschienenen) 320.

Gesetzbuch der Constituirenden über die Felder-Pvlizei (vode rurnl) 339,

Forstgesetzbuch nach der Restauration 340.
Forstbeamten (korsstnrli). M. s- Forstgerichte, Forstmeister, Oberforst¬

meister, Fvrstwärter. Cs gab deren schon unter Carl dem Großen, wo

sie auch schon zugleich die Aufsicht über die Fischerei hatten 289, 289 *.

Wurden unter Philip dem Schönen mit Berathung des Staatsraths
ernannt 289.

Hatten auch schon sehr früh das Erkenntniß in Forstsachen 290.

Haben sich von Zeit zu Zeit arger Bedrückungen schuldig gemacht 308*.

Forst-Administratoren (nach der Revolut.) 321 *.

Forst-Conservatoren (nach der Revolut.) ibid.

Forstdirector (nach der Revolut.) ibid.

Forstinspector 321 *. M. s. diesen Artik.

Forstwächter ibid. M. s- diesen Artik.

Forstgerichte. M. s. Fvrstrichter. Denselben kam außer dem richterlichen

Erkenntniß in Forstsachen auch die Verwaltung der Forsten zu 292, 297,

308—311. M. s. noch Holz-Versteigerung.

1) Durch einen Druckfehlerist S. 756 » der jährlicheErtrag der Domainen zu
,5,000,000 Livres, welches nur 1,500,000 Li», f-yn sollte, angegeben.
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Es gab deren von drei Grade» l) Kruerios, 2 ) Forstmeister-Aemter

(mnttrisos »68 V.IUX ot korvts) 3) Marmvrtafeln 994, 295, 897
—300.

Competenz derselben hinsichtlich der Gegenstände 292-894.

Ihre Gerichtsbarkeit war sowohl Civil als Criminal, und erstreckte
sich insbesondere auch auf die Jagd ibi».

Competenz derselben in Hinsicht des Territoriums 305.

Verfahren vor den Forstgerichten ehmals 305.

Der wichtigste Unterschied zwischen diesem und dem gewöhnlichen Ver¬

fahren bestand in der Dazwischenkunft der Forstwärter 305, 306.

Werden gleich im Anfang der Revolution aufgehoben 324

Die Entscheidung aller Klage» über Forstvergehn ward den Districts-
Gerichten übertragen 324.

Für die Verwaltung der Forsten wurden besondere Beamten gesetzt.
M. s. Fvrstverwaltung.

Wem jetzt das Urtheil über Forstvergehn zusteht 387, 378, 329.

Forstinspector 325 **, 325, 328.

Forstmeister 297.
Die Stellen derselben waren anfangs nur Commissionen 297.

Hielten zweimal im Jahre eine große Sitzung, um alle eingeschliche.
nen Mißbräuche zu rügen 310, 311.

Forstmeister-Amt (muitriss purtlculiere »es suux st korets). Zusam¬

mensetzung und Befugnisse eines solchen Gerichts 295—897. «,M. s.
Forstgerichte, Forstwärter).

Die Appellation von den Aussprüchen desselben ging an Las Gericht

der Marmortasel 297, 298.

Forstvergehn wurden seit den frühesten Zeiten und nach der or»on. »es
suux et korets ». 1669 außer dem Schadens-Ersatz und der Confisca-

tion des Viehs, Geschirrs und der Werkzeuge, wodurch das Vergehn

begangen worden, meistens nur mit einer Geldbuße gestraft 331,333, 334.
Der Betrag dieser Geldbuße richtete sich nach verschiedenen Umstän¬

den 331, 332, 338 *.

Ob die Rückerstattung des gefrevelten Holzes auch zum Schadens-

Ersatz gehört 332.

Diejenigen, die ein Geschäft daraus machten, in den Waldungen
Schaden anzurichten, wurden von den Forstgerichten für Tauge-

nichse (inutilos) erklärt 333.

Wie man mit denselben verfuhr 333, 334.

Bestimmungen der neuern Gesetzgebung über die Bestrafung der

Forstvergehn 339, 340.

Forstverwaltung gehörte ehmals dem Oberforstmeister und dem Forst

gerichte 293, 297, 308—311. (M. s- noch Holzversteigerung).
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Ward von der Cvnstituirenden einer Centralbehörde von 5 Mitglie-
dern (caneervation tzonörals dos torsts) übertragen 921 *.

Geschäftsgang bei derselben lind.

Namen und Befugnisse der davon abhängigen Unterbeamten ibld.

Dieses Dekret ward erst unter der Consular-Regierung ausgeführt, wo

die Verwaltung der Forsten von der Regie des Enregistrements
getrennt und erstere fünf Administratoren übertragen ward 321 *.

Unterbeamten bei der Forstverwaltung und deren Bezirke ibid.

Unter der Kaiserlichen Regierung ward ein General - Forstdirector
ernannt. Dessen Befugnisse ibid.

Forstwächter. Vor der Revolution. ES gab derselben von zwei Graden
lxardo« xöoöraux et Karde» partioulisrs) 305, SOS.

Befugnisse derselben SOS—308.

Hatten ein Register, worin sie alle Forstfrevel, die sie entdeckten, ein-
tragen mußten so«, 397.

Die Berichte derselben, wenn sie in der gehörigen Form waren, gal¬
ten als volle Beweise 307.

Diese so eben angeführte Regel ist uralt 807

Sie verfolgten die Spur des gefrevelten Holzes, und durfte» es mit

Beschlag belegen, durften aber in die Wohnung des Verdächtigen

ohne Beistand des Richters nicht eindringen 308.

Forstwächter nach der Revolution und jetzt. Es gibt derselben ebenfalls
von zwei Graden 325, 325

Die Pflichten und Befugnisse derselben sind denen der ehmaligen Forti,
Wächter fast ganz gleich 325-32S, 326 »;

Dürfen die Forstfrevler vortaden 328.
kouaze, kocaKium, relevatio monetär! 492 *.

krano wird während der Revolution als Münze eingeführt 532.

War schon früher von Zeit zu Zeit eine ausgeprägte Münze 487. 4S9.

Gehalt und Gewicht eines jetzigen Franks 533.

kraue-Lok 259 *.

Freiheiten der Gallicanischen Kirche 749;
Was sie waren, nach den Franz. Canonisten 749, 750 *,

nach den päpstlich gesinnten Canonisten 749.
Waren nicht in einem besonder» Gesetzbuch gesammelt 749, 75t

Erste Sammlung derselben durch Pithou 750, 751.

Diese Sammlung erhält gleich fast das Ansehn eines Gesetzbuchs

751, 751 *.

Wichtigste Msrime, die sie enthalten 751, 75S, 753. M. s. Bulle.



(»»dslle. Was man darunter verstand 342. M. s. Salzauflage.
6aräo «Iss Uecreks et immalrioules et itrr est (beim Chatelet von

Paris) 158.

Geistliche. Welche man als Geistlich» ansah 796, 797, «VS M. s.

Geistlichkeit, geistliche Gerichte und Gerichtsbarkeit.

Unter welchen Richtern die Geistlichen wegen Verbrechen standen;

unter den griechischen Kaisern 686, 687, 688.

Zur Zeit des ersten und zweiten Geschlechts 688 688, 69V.

Gegen einen Geistlichen konnte zur Zahlung einer Civilschuld keine

persönliche Verhaftung erkannt werden 80S.

Aufhebung der geistlichen Orden und Vereine im Anfang der Re¬
volution 637, 838.

Wie für den Unterhalt der Mitglieder derselben gesorgt ward ZS7,
637 838.

Geistliche Gerichte;
Hatten ursprünglich keine vollstreckende Gewalt 684, 685.

Ausdehnung ihrer Macht in diese» Hinsicht unter den griechischen
Kaisern 685, unter den Fränkischen Königen 698.

Konnten ursprünglich nur, wenn beide Partheien es wünschten, urthei-
len 685.

Ausnahmen hiervon und Ausdehnung ihrer Macht unter den grie¬

chischen Kaisern 685, 686;

Unter den Carolingern 63V, 691.

Zusammensetzung derselben. Bestanden aus dem Official, einem

Staatsprocurator lproiuvteur) u. s. f. 795, 786.

Competenz derselben in Civilsachen 795—601.

Ueber dingliche und possessorische Klagen stand ihnen gar kein Erkennt-

Nlß zu 797, 798;

mit Ausnahme der geistlichen Zehnten 798, 798 799; und der ge¬

ringem Pfründen 798, 798 **.

Ueber persönliche Klagen erkannten sie nur, wenn der Verklagte ein

Geistlicher war 796, 797. M. s. Geistlich.

Ueberhaupl erkannten sie zwischen allen Personen über alle eigentlich

geistliche Sachen, die den Glauben, die Kirchenzucht u. s. f. be¬

trafen 799.

In Ehesachen erkannten sie nur über die Gültigkeit der Ehe, und

zwar nur zwischen den Contrahirenden selbst 799, 8V0.

Ehemalige Anmaßungen derselben in Beziehung auf Ehesachen 800*.

Ehescheidungsklagen wurden zuletzt fast gur vor die weltlichen Ge¬

richte gebracht 6vl.



Kompetenz derselben in Criminalsachen 816, 819. M. s. Verbrechen
der Geistlichen.

Durften nur die sogen.innten kanonischen Strafen aussprechen.
Welche dieses waren 813, 814.

Gegen Laien stand denselben in Criminalsachen gar keine Gerichtsbar¬

keit zu, eigentlich geistliche Verbrechen, insbesondere das der Ketzerei
und früher auch des Wuchers abgerechnet 81«, 817.

Verfahren vor denselben in Civilsachen 801—804. Dasselbe war zu-
letzt dem vor den weltlichen Gerichten gleich 801, 802. M. s.
Urtheile der geistlichen Gerichte.

Einige Bemerkungen über dieses Verfahren 801—804.
Verfahren derselben in Criminalsachen. War ebenfalls in der Haupt-

fache dem bei den weltlichen Gerichten gleich 811. Wegen der
Abweichungen s. m. Verbrechen der Geistlichen.

Werden im Anfang der Revolution aufgehoben 837.

Geistlichkeit war vor der Nevolut. der erste Stand d. Staates 692,692*.
Besondere Mittel, deren sich die Geistlichkeit bediente, ihre Macht zu

erweitern 693, 694.

Geistlichkeit hatte hin und wieder auch die weltliche Gerichtsbarkeit, welche
sie durch weltliche Beamten «ersehn lassen mußte 713

Reichthümer derselbe» 700, 701.
Wodurch sie dieselben erhielt 701, 702, 703, 704, 705.
Durch Schenkungen 701, 702, 708,
Besonders durch Vermächtnisse ibill.
Mittel, welche dabei angewendet wurden ibin.
Man verbreitet das Gerücht von dem nahen Untergang der Welt 702.
Verweigerung des Begräbnisses an diejenigen, welche der Kirche nichts

hinterlassen 404, 405.
Das Parlament verbietet dieses 705, 708, 705

Intestatus mori ward als ineunkessus mori angesehn 703, 704.
1'estainsntum loco Notuncti 705.
Durch das Parlament verboten 705
Maßregeln, um die Zunahme der Reichthümer der Geistlichkeit zu

beschränken 70». M. s. Amortisation.
Verbot an die Geistlichkeit v. 2 1749 ferner unbewegliche Güter zu

erwerben 709 ", 831.

Geistlichkeit. Aufhebung der geistlichen Gerichtsbarkeit und geistlichen
Orden im Anfang der Revvlut. 837, 639.

Alle Güter derselben werden zur Verfügung der Nation gestellt 837
Bürgerlicher Zustand derselben nach dem Oecr. d. Cvnstituirenden 838,
Dieselbe wird verpflichtet, den Constitutionellen Eis (Bürger-Eidi

zu leisten 839, «40, 842.
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Verfolgungen derselben während der Revolunon 842-843.

Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung durch das Konkordat vom

15ten Juli 1801 S. 843 folg-

Geistliche Gerichtsbarkeit. Ursprung derselbe» 183, 684.

Ward zuletzt von dem Official ausgeübt 781, 7ss. M. s. Bischof

und Official.

War in de» ersten Zeiten des dritten Geschlechts viel ausgedehnter

als in den letzten Zeiten 795, 796.

Merkwürdige Disputation unter Philip von ValoiS zwischen Peter

CugniereS und mehrern Prälaten über die Gränzen der geistlichen
Gerichtsbarkeit 833.

Wird im Anfang der Revolut. aufgehoben 837.

Geistliches Recht: Gesetzbücher und Quellen desselben, besonders in Frank,
reich:

1. Onnonk» der Apostel 714, 714

2. konslUiiliones »postolic.-re ib>6.;

3. Aelteste Sammlung der Oanvoes für die Griechische Kirche 716,

4. Uebersetzung derselbe» für die Römische Kirche 716;

5. Verbesserte Uebersetzung durch Dionysius den Kleinen 717;
Wird von der Römischen Kirche bald als allgemeine Norm ange¬

nommen 717, 717 -j-.

Dieses war nicht für alle Kirchen des Occidents der Fall 717,718.
s. Die Gallicanische Kirche hatte ihre besonder,, Sammlungen, die

meistens von einander abwichen, und nur in einzelnen Diocesen
galten 718, 718

7. Canonischer Codex, den der Papst Hadrian i. I. 774 Karl dem

Großen schenkte 719;

Bildete die Grundlage deS geistlichen Rechts in Frankreich 720.

Ausgaben desselben durch Wendelstein i. 2- 1SL5 und durch

Pithou 719 *.

8. Gewöhnliche Sammlung der geistlichen Rechte (6or,,. für. Oav);
Welches Ansehn dasselbe in Frankreich hatte 7S0, 7S0 ».
Galt nur als ratia soriptn idiü.

' 9. Decrete der in Frankreich gellenden Concilien 7L1;
10 . Verordnungen der Könige 721, 722;

11. Zwei Verordnungen von Philip August 721;

12. Pragmatische Sanktion Ludwigs d- H. 821;

13. Pragmat. Sanktion Carls d. 7ten 722. M. s. diesen Artikel.
14 . Cvncordat Leo d. lOten 722, 723. M. s. den Art. Eoncordat.

15. Erklärung der Französ. Klerisei v. 2- 1682 775.

16. Edikt Ludwigs des 14ten v. 2- 1695 722.

17. Cvncordat v. 2- 1801 zwischen Pius d. 7ten. und der Franzos-
Republik 843.

18. Cvncordat von Fontainebleau v. 2. 1813 S. 851, 852.
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Geleit (freies) bei Zalliments 199, Lvl.

Gendarmerie wird an die Stelle der mnröolinuesög gesell 658.
Wichtigste Gesetze über ihr« Organisation ikia.

Steht wegen der meisten Verbrechen unter den bürgerlichen Gerichten
658, 854.

General. Advokat 105. M. s. Staatsbehörde.

Alter und Ursprung des Namens 105 ».

Der älteste General-Advokat hatte ehmals den Rang vor dem Gene-
ral-Procurator 105, 105 *.

Die General-Advokaten erneuerten jedes Zahr ihren Diensteid IIS.

Sie machten mit dem General-Procurator ein Kollegium aus 110 . 11 t

Ort der General-Advokaten in Len öffentlichen Sitzungen 112.
General-Direktor des Zolls 670, 671. M. s. Zoll.

General-Empfänger der Steuer». Es gab für jede Generalität zwei derselb.

Aenderung, welche Necker in den Dienst derselben einführte 394 *
General-Pächter 344, 341, 347, 371.

Ernannten alle ihre llnterbeamten, die mit der Einnahme d. Steuern
beauftragt waren 373.

Gesetzliche Vorrechte dieser General-Pächter und ihrer Beamten
373, 374.

Dieselben konnten gegen ihre Beamten, wenn dieselben in Rückstand

blieben, einen Zwangsbefehl erlagen, worauf persönliche Verhaf

tung Statt fand 374.

General-Polizei-Lieutenant von Paris 15S.

General-Procurator beim Parlament. (M. s. Staatsbehörde). Er war
dem amtlichen Wirkungskreis nach (nicht dem Rang nach) der erste

Beamte der Staatsbehörde 105.

Er verfolgte die Verbrecher, wachte für die Erhaltung der DiSciplin

u. s. f. 107, 108.

An ihn waren alle offene Schreiben des Königs adressirt. Er konnte

jeden Augenblick in die Sitzung des Parlaments trete», um dis

König!. Schreiben demselben mitzutheilen 110

Er führte die von dem König an das Parlament gesandten Beamte»
ein 110.

Er leistete seinen Eid nur beim Antritt seines Amts US (M. r.
General - Advokat).

General-Procurator bei der Oberrechenkammer. Seine Befugnisse ehmals

405, 403, 404;

jetzt 4L0, 4SI.

General«Procurator-Syndikus bei den Departements-Verwaltungen inack
der Nevolut.) 95S, 957.

Generalitäten. Entstehung derselben L5S.

Zahl und Namen derselben L5L,



Waren dis Theil», worin da« Land in Beziehung aus die Verwal¬

tung der Domainen und Finanzen getheilt war 252.
Jeder stand ein Intendant vor sso.

General-Schatzmeister (tresorier.» ^eneraux) ehmals.

Cs gab deren bei jedem Minister zwei, die abwechselnd ein Jahr ums
andere in Function waren 393, 394.

Art, wie dieselben Rechnung führten und ablegten 393—397.

Gerichtsbarkeit (geistliches. M s. geistliche Gerichtsbarkeit.

Gerichtssecretariat des Parlaments 98.
Personen desselben 98, 99, 100.

Ihre Ceremonien, Kleidung und Stelle bei öffentlichen Aufzügen u.
dgl. 10t.

Gerichtsverfassung. Reformen, die man in den Jahren 1753 und 1771
und vorzüglich i. I. 1787 damit vvrzunehmen beabsichtigte ILO, 1L8,
139-145.

Gold und Silber;
Die Ausfuhr desselben war schon Lurch die ältesten Gesetze der Kö¬

nige des dritten Geschlechts im Allgemeinen verboten, und nur
vornehmen Personen, welche wegen ihres Standes goldene und sil.
berne Gefäße haben mußten, die Ausfuhr derselben erlaubt 489,
429 ", 505; fand aber dennoch Statt 505.

Der Handel damit war ehmals sehr beschränkt und fast nur der
König!. Münzstätte Vorbehalten. Harte Gesetze darüber 439, 440.

Diese Gesetze werden unter Ludwig dem 15ten gemildert 440 *.

Gold und Silber, dessen Feinheit unter 10 Deniers war, durste nur mit

obrigkeitlicher Erlaubniß und in der König!. Münzstätte noch feiner ge¬
brannt werden 438.

Niemand durfte Gold und Silber theurer einkaufen, als die Königl.

Münzstätte 439.

Wie der Feingehalt von Gold und Silber angegeben wird. M. s.

Feingehalt und Königssilber.

Oer Werth, den eine Münzstätte für Gold und Silber festgesetzt hak,

bezieht sich nur auf feines Gold und Silber 465—467.

Der Werth des feinen Goldes und Silbers ist auch verhältnißmäßig

höher, als der des minder feinen 465—467.

Verhällniß des Gold - und Silberwerths in den verschiedenen Zeiten
472 477, 484 485, 496, 496 . ; nach der neuesten Gesetz¬

gebung 534.

Maßregeln, um goldene und silberne Maaren vor Verfälschung zu

sichern, ehmals 233-235; jetzt S35-L39.

Goldschmiede. M. s. Handwerker und Sicherheiksbureau (buronu <to xa-
rantio).



Gottesdienst; Aufhebung desselben für eins gewisse Seit. M. f. Znterdici.
Verpfändung des Gottesdienstes 736 »», wird verboten idiu.

kmoä' «»Hs (beim Parlament von Paris) los. M, s. Zustizpallast-
krewer. M. s Gerichtssecretariat.

kreküer eir cllek nkürmntiovs 4.

krottier eo ckck civil SS, SS, 100.

kreküer en cliek orimiusl V8, SS, 100.

kretker vu ellek ckcs pressnlnrinns 4, VS.
Großer Staatsrath txrnnll consell) 888.

Veranlassung und Geschichte der Einsetzung desselben 87S, 87», s 7 L.
Zusammensetzung desselben 876, 877.
Competenz desselben 874—875.
Seine Devise war unico-univerZus 874.

Verfahren vor demselben war dem beim Parlament fast gleich 87«.

Von je her bestand eine gewisse Eifersucht zwischen dem großen Staats-
rath und dem Parlament 877.

6ro» tournois. War eine wirklich ausgeprägte, im Mittelalter sehr gang¬
bare Münze 483-484.

Krosss »vevturc 548

krueri« (srugrr, veräicr) Forstgericht, Forstrichter des untersten Gra-
des 2S4.

Pflichten und Befugnisse derselben LS4-LS6.

Grundrente (rents toneisre). WaS sie ist 828 *.
Eigenthümlichkeiten dieser Rente idia.

H.

-^)ammerbewahrer (Mrlls-martcnu) 2S6, 2S7.

Handelsgerichte. (M. s. n- Falliment, Handwerksgerichte, Meßgerichte)

Entstehung derselben unter Carl dem vten 163, 163
Hießen vor der Revolution Consular-Gerichte 163.
Zahl derselben kurz vor der Revolution 163.

Gesetze für das Verfahren vor denselben von Carl dem vten und Lud¬
wig dem 14ten S. 163.

Art, wie die Mitglieder der Handelsgerichte gewählt werden, sowohl
nach der alten als neuern Gesetzgebung 164, 168.

Bei deselben ist kein Beamter der Staatsbehörde angestellt 168, iss.

Competenz derselben erstreckte sich eigentlich nur auf Kauflcuts und
zwar in Beziehung auf Handelsgeschäfte 166, 169, 170.
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Dies« Regel hatte durch dis Verordnung rvn 1673 verschiedene Aus¬

dehnungen erhalten, und die Anwendung derselben war und ist
nicht ohne Schwierigkeit; Erläuterungen darüber 168—173.

Nach dem Gerichtsgebrauch (auch vor der Revolut.) gehörten Strei¬

tigkeiten über alle Handelsgeschäfte, besonders über Wechselgeschafte,

zu der Cvmpetenz der Handelsgerichte 169, S7o, 193—S03.

Nach dem Handelsgesetzbuch Napol. gehören alle Streitigkeiten über

Handelsoperationen (M- s. Handelsoperationen) vor die Handels¬

gerichte 170.

Wenn ein Geschäft nur für einen der Contrahirenden eine Handels¬

operation ist, und für den andern nicht, so kann nur der erste be>

dem Handelsgericht belangt werden 171.

Hat er sich vor dem Civiltribunal eingelassen, so kann er seine Ver¬
weisung au das Handelsgericht nicht mehr fordern 171

Wenn in Beziehung auf Einen von mehrern solidarisch Verpflichteten

daS Handelsgericht competent ist, so ist es dieses auf alle 173, 173 ».

Einige Geschäfte werden von Rechtswegen in Beziehung auf beide

Interessenten als Handelsgeschäfte angesehn 171.

Handels-Gerichte entscheiden nicht in Streitigkeiten zwischen Handelsge¬

sellschaften, sondern dieses geschieht durch Schiedsrichter 173, 174.
Eompetenz der Handelsgerichte über Seegeschäfte (ehmals und jetzt)

173, 173, 575.

Die Cvmpetenz der Handelsgerichte erstreckte sich auch selbst auf Han¬

delssachen nur als solche. Die Entscheidung von andern Rechts¬

fragen gehört vor die gewöhnlichen Gerichte 174-

Cvmpetenz der Handelsgerichte in Beziehung auf den Werth LeS

streitigen Gegenstandes 17S, 175.

Cvmpetenz der Handelsgerichte in Beziehung auf die Ausdehnung des
Territoriums 176, 177.

Welches Handelsgericht in einer bestimmten Sache competent ist

177, 178.

Wie die Handelsgerichte verfahren, wenn ihre Cvmpetenz bestritten
wird 175, 176.

Die Handelsgerichte erkennen nicht über die Vollstreckung ihrer Ur-

theile 174, 175, 176.

Wichtige Folge davon in Beziehung auf die persönliche Verhaftung 186.

Verfahren vor den Handelsgerichten 178—184.

Zeugen find über Gegenstände von noch so hohem Werth zulässig 179.

Besonder« Beweismittel durch Handlungsbücher. Regeln darüber
179, 181.

Die Urtheile der Handlungsgerichte sind provisorisch vollstreckbar 183,
183, 195 *,
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Zur Vollstreckung derselben kann meistens die persönliche Verhaf.

tung angewendet werden 183—187. M. s. Verhaftung.

Um die Verhaftung zu vollziehen, gab und gibt es zu Paris eigene
Beamte (z-urUes Uu eommerco) 188, 189 *.

Mittel, der persönlichen Verhaftung zu entgehen; Aufschubbriefe
(lotti-ss Uc rep.), Abtretung des Vermögens, früherhin allerlei Be>

schämungen, denen man sich unterwerfen mußte (domiet verä) u.
s. f. 189-193.

Appellation von d. Urtheilen der Handelsgerichte. Woran sie geht 176.
Wie dabei verfahren wird 183.

Handelsgesellschaften. Wer über die Streitigkeiten derselben entscheidet
173, 174.

Handelsgesetzbuch Lugwigs des 14ten von 1673 (coüo morclmnä) 163.

Blieb die Haupt-Richtschnur sowohl für das Verfahren vor Len Han¬

delsgerichten, als für daS Handelsrecht 163.

Handelsgesetzbuch Napoleons (voäs <is commerce) 163.

Handelsoperationen. WaS man darunter versteht 170, 171, 172.

Einige Geschäfte sind nur in Beziehung auf Einen der Contrahiren-

den als Handelsoperationen anzusehen 171.

Wichtige Folge davon 171.

Gewisse Operationen (Vertrage über Wechsel und Seegeschäfte) sind

in Beziehung auf beide Contrahirende Handelsoperationen 171, 172.

tzandlungsbücher;

Was für Bücher ein Kaufmann führen muß 179, 180.

Welche Beweiskraft sie haben und gegen wen 180, 181.

Wann sie offen gelegt werden müssen tbill.

Handwerke. M. s. Zünfte.

Die meisten Handwerke wählten sich selbst Vorsteher (Geschwvrne),

deren Amt nur eine bestimmte Zeit dauerte 828, 229.

Diese wachten über die Erhaltung der Handwerks-Privilegien, so
wie über die Güte der Arbeit u dgl. 229, 230.

Denselben stand zwar das Recht in den Werkstätten und Läden eine

Untersuchung anzustellen, aber in der Regel keine eigentliche Ge¬

richtsbarkeit zu 227.

Im Mittelalter hatten indessen in vielen Städten, und für viele

Handwerke (die Tuchfabrikation, Bäckerei) die Handwerks-Ge-
schworne Civil- und Criminal-Gerichtsbarkeit 225—227.

Verordnungen (ältere, merkwürdige) über die Handwerke und Kauf¬

leute büber die Bäcker 227, Goldschmiede 233, 228 ** (M.s. Gold¬

schmiede), Tuchfabrikanten 226 Gewürzkrämer 228 **).
Große Verordnung Johanns des 2len vom Febr. 1350 über die Po¬

lizei der Hauptstadt und des ganzen Königreichs (aller Gewerbe

und Handwerke) 227, 227
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Handwerksgerichte (ouuseils 6s pruä'Iiommss) 219 .

Zm Mittelalter 225, 228 (M- s. Handwerke),

unmittelbar vor der Nevvlut. 228—130 (M. s. Goldschmiede),
unter der Kaiserlichen Regierung 240.

Sollen die Streitigkeiten zwischen Fabrikherrn und Fabrikmeistern,

so wie die zwischen diesen und ihren Arbeitern und Lehrlingen
beilegen oder entscheiden 240.

Fernere Befugnisse derselben, Untersuchung, und (nach Umständen)

Bestrafung der Unordnungen in den Werkstätten, in einigen Fällen
das Erkenntniß über nachgemachte Maaren u. s. f. 240 - 242 .

Zusammensetzung derselben. Sie bestehn aus zwei Bureaus L41.

Herzog von Orleans. Alle Rechtsstreitigkeiten desselben wurden von der
großen Kammer des Parlaments entschieden 67.

Hochverrats Welche Gerichte darüber erkannten 8 , 688 , 808 , 838.
M. s. Bischöfe und Verbrechen der Geistlichen.

Hoheits- Recht in geistlichen Sachen (rex-rle). Was und wievielerlei es
war 7 *.

Alter, Ursprung und kurze Geschichte desselben 728—729.

Streitigkeiten darüber 7S8, 729, 774, 77S.

Holzversteigerung in den fürstlichen Forsten. Wie dabei verfahren ward.

Verschiedenheit des Verfahrens dabei in Frankreich und Deutsch,
land 309

Oie Ansteigerer des Holzes waren für die in der Nähe ihrer Schläge
begangenen Frevel verantwortlich 307 **.

Huisssers beim Parlament 101, 102.

Erster Huissier des Parlaments. Stellung und Dienstverrichtungen
desselben 102, 103, 104.

Kleidung desselben 103.

I.

Jndult 76 *.

Inquisition entstand zwar zuerst im südlichen Frankreich (i. 3- 1204),
konnte sich aber in diesem Land nicht lange erhalten 816 *.

Intendanten. Ursprung, Zahl und Befugnisse dieser Beamten 949-951.

In den Sachen, worin sie urtheilren, ging die Appellation von ihren

Urtheilen an Len Staatsrath 951, 951 *. M. s. cooseil 6e->

partle«. Competenz desselben.

Ihre Stellen werden meistens durch die Requetenmeister besetzt 951.

Inierdict. Was eS war 638 *.

Ueber ganz Frankreich unter dem König Robert 696.

Die Strenge d. Interdikte wird v. BonifaciuS d. 8ten gemildert 696

Interessen. M. s. Zinsen.



Intevtntus morl war soviel als ohne Beicht sterben 703, 704.
Illutile« (Vagabunden, Taugenichse in Fvrstsachsn). WaS man darunter

verstand, und wie man gegen sie verfuhr 333, 334.
Jagd. M. s. Jagdgesetze, Jagd-Capitains.

War seit den ältesten Zeilen in den König!. Forsten verboten 312.
War in den früher» Zeiten sonst allgemein erlaubt idlrl.

Carl der sechste verbot sie allen Unadelichen mit wenigen Ausnahmen
312-314.

Dieses galt bis zu d. letzten Zeiten vor d. Revolut. 316,316 317.
In den letzten Zeiten ward der König als Oberlehnsherr zugleich als

Eigenthümer des Jagdrechts im ganzen Reich angesehn 314.
Nur den LehntrLgern und denjenigen, welche die hohe Gerichtsbar¬

keit hatten, stand das Jagdrecht zu 316.
Doch fanden bei d. Ausübung einige Beschränkungen Statt 315, 316.
Insbesondere war der Gebrauch des Hühnerhunds verboten 315
Adeliche durften nach der Verordnung v. I. 1869 jedoch ebenfalls

unter gewissen Beschränkungen auch auf dem Königlichen Gebiet
jagen 315.

Dieses ward durch einen Beschluß des Staatsraths v. I. 1761 auf¬
gehoben 316, 317.

Wie man schon in d. finstersten Zeiten über daS Jagdrecht dachte 335».
Das ausschließliche JagLrecht ward durch daS Decret vom 4ten Aug

1789 aufgehoben, und jedem das Recht ertheilt, auf seinem Eigen¬
thum, jedoch unter Beobachtung gewisser Polizeigesetze, zu jagen
317, 318. M. j. Jagdgesetze.

Nähere Bestimmung dieser Polizeigesetze durch das Decret vom 22ten
April 1790 S. 318.

Selbst auf seinem Cigenthum durfte Niemand zu der Zeit jagen,
wo es der Erndte Nachtheil bringen konnte 318.

Unter der Kaiser!. Negierung mußte man, um die Jagd ausüben zu
dürfen, mit einer Erlaubniß versehen, seyn, Waffen tragen zu dür¬
fen 318, 319.

In Len dem Staat und den Gemeinden gehörigen Waldungen ist die
Jagd allen Privaten verboten 319, 320.

Die Maires haben das Recht, die Jagd in Len ihren Gemeinden ge¬
hörigen Waldungen an Privaten zu verpachten 320.

Die Oberaufsicht über die Jagd in den Kaiserlichen Forsten ward
dem Oberjägermeister übertragen 320.

Jagd-Capitains. Befugnisse derselben 311.
Werden gleich im Anfang der Revolution aufgehoben 317.

Jagd-Frevel. M. s. Jagdvergehn.
Jagd-Gesetze. (M. s. Jagd-Gerechtigkeit).

Wichtigste in Frankreich vor der Revolution S12, 3I4-n>5.



Waren äußerst hart 311, »IS.

Decret der Constituirende,, vom LSten April 1790, das wichtigste,

was seit der Revolution über die Jagd erschienen ist 318.

Jagd-Vergehn. Das Crkenntniß darüber stand ehmals Len Forstgerichten

und zum Theil den Jagd-Capitains zu. M- s. Forstgerichte undJagd-
Capitains.

Oie Constituirende legte es in erster Instanz den Municipalitäten

vorbehaltlich der Appellation an die Distrikts-Gerichte bei 389.

Jetzt kommt es den correctivnellen Tribunalen zu 330, 3St.

Verfahren in Jagd-Sachen, wie die Constituirende es geordnet 439
—330.

In den ältesten Zeiten standen ungeheure Strafen auf Jagdfrevel
334, 334 *.

Dieses dauerte bis zur Revolution fort. Nur die Todesstrafe sollte

nach der Verordnung v. I. 1669 wegen Jagdfrevel nicht mehr
erkannt werden 334, 337.

Selbst die Geistlichen wurden wegen Jagdfrevel sehr hart bestraft
337, 338.

Die Constituirende setzte auf Jagdvergehn nur Geldstrafen 330.

Nur wenn dieselben nicht bezahlt wurden, fand persönliche Verhaftung
Statt, ibia.

Die Bestimmungen der ordoiinanc« dss enux ob korets 6. 1669

sind zwar im allgemeinen beibehalten, doch sieht man alle durch

dieselbe bestimmten peinlichen Strafen als abgeschafft an 338, 349.

Juden. Bedrückungen derselben im Mittelalter 398 M. s. beson¬

ders Beilage 6.

3urnt lScheffen von Bordeaux) LSI *.

Justiz-Minister.

Erhält die meisten Attributionen des Kanzlers 87.

Justiz-Pallast tpalni» cks gustioe), Ort, wo das Parlament und viele

Gerichte ihre Sitzungen hielten, und wo die Archive bewahrt wurden
114, 116.

War ehmals der Pallast der Könige 114.

Beschreibung einiger Theile desselb., Kinnd' «nllo, g^raud' olueurbrs 11».

In der xrkttill' oliamkro hielt das Revolutions-Tribunal seine Sitzun¬
gen 115, 116.

Später ward sie dem Cassationshof eingeräumt.

Unter den Gewölben des Justiz - Pallastes sind die Gesängniffe der

llvneierKorls 116. ^
Die Gerichtsbarkeit i»i Justizpallast und in der Umgebung desselben

stand ehmals dem s!onoiorp;s <tu l'nlais (haitli du pslrus) zu 114*



.Hammer (große) «4. M. s. Parlament, Abtheiluiige» desselben.
Attributionen der großen Kammer «6 folg.
Sitzungen der großen Kammer «II folg.

Fingen Morgens sehr früh an «IS folg.

Ordnung, nach welcher die Sachen in derselben vvrgenommen wur¬
den s folg.

Kammer für de» Fischhandel (elininbrv 6o In maröe) LS.

Kammer der Gesuche (clmmbrs 6es regnete» <lu pnlnl») 64, IS folg. 85 .
M. s. Parlament, Ablheilungen desselben.

Kammer des geschriebenen Rechts (olinmbre 6o «troit eci-lt) ZS.

Kammer, Königliche (vlinmbro ro^als) wird i. 2-175g an die Stelle des

Parlaments gesetzt ISO

Kanzlei von Frankreich 83.

Kanzleien, besondere isla. Kanzlei des Parlaments lbi-i. «.

Aufhebung der Kanzleien durch die Constituirende 86.

Kanzlei-Briefe. Verschiedene Arten derselben, Befugnisse, welche man durch
dieselben erhielt. Dauer ihrer Gültigkeit :c. 83 -85.

Kanzlei - Regeln (des Papstes) 730 », 7L9.

Kanzler. Die Stelle desselben ist uralt 78—80.

Sie war meistens mit der des Siegelbewahrers von Frankreich ver¬
bunden 81.

Der Kanzler brauchte nicht nothwendig adelich zu seyn 81.
Attributionen des Kanzlers 79—87.

Aufhebung dieser Stelle im Anfang dek Revvlutib» 87, sig. (M.

s. Reichs-Erzkanzler und Justizminister.)

Kanzler, was man jetzt darunter versteht 81.

Kanzler (für die Messen). Versiegelte die Contracte L07.

Kaufmann. Was man darunter versteht 169

Kaper, Kaperschiff 567, 577.

Kein Privatmann darf einen Kaper ohne besondere Ersaubniß der

Regierung (Kaperbrief) ausrüsten 578, 579.

Bestrafung der Zuwiderhandelnden 539.

Verpflichtung des Capitains eine- Kapers, der eine Prise gemacht
580, 581.

lieber das LoSkaufen (rnnyon) der gekaperten Schiffe 580 *.

In welche Häfen ein Kaper seine Prise bringen darf 581 *.

Vertheilung der gekaperten Schiffe und der darauf befindlichen Maa¬
ren unter die Schiffsmannschaft des Kapers 585, 58».

Kaperbriefe (letdrss äs mnrgus). Von wem sie ausgestellt werden und

Formalitäten dabei 579, 580.
Besondere Art von Kaperbriefen (l-ettres repressnills«) 578 *.



Ketzerei. Wem das Erkenntniß über dieses Verbrechen zustand 818—818.
Harte Bestrafung desselben lbid.

Konkordat v. Z. 1518 zwischen Leo d. zehnten und Franz d. ersten 114 *.
Wichtigste Veränderungen, die dadurch eingeführt werden 748—749.

M. s. Bischöfe und pragmatische Sanction.

Konkordat v. I. 1801 zwischen Pius dem 7ten und der Franz. Republik
(dem ersten Consul) 848.

Wahl der Bischöfe gemäß demselben. M- s. Bischöfe.
Wichtigste Bestimmungen desselben 844, 846.
Organische Artikel zu demselben 844, 845, 846.
Beschränkung der Festtage 848, 848 ***. M. s. Festtage.

Konkordat von Fontainebleau v. I. 1813 S. 851, 852.

Königliche Sitzung (senncs roz-nlo). Was man darunter verstand TH.1.
S. 180, 181.

Merkwürdige v. inten November 1787 S. 124—129.
Königssilber (nrxentleknz). Was man darunter verstand 461, 468, 469 .

Die Goldschmiede durften kein geringhaltigeres verarbeiten 463,468*.
Aus demselben bestanden ehmalS die meisten Franz. Silbermünzen,

und aus welchem Grund 481.

Dasselbe ward, um den Feingehalt zu bestimmen, eben so eingetheilt,
wie daS ganz feine 46S, 463. 464.

Kopfsteuer (enpitntion) ward i. I. 1695 eingeführt 370.
Sollte nach dem Krieg aufhören. Lauerte aber fort bis zur Revo¬

lution 370.

Stand aber in naher Verbindung mit der Steuer, tnlllo genannt, 370.
Ward auf alle der tnillo unterworfenen nach Verhältniß von dieser

vertheilt, traf aber auch alle übrigen Steuerfreien, die Geistlichkeit
ausgenommen, nach Verhältniß ihres Einkommens 370.

Eintheilung der Bewohner von Frankreich in dieser Hinsicht 370, 371-
Jährlicher Betrag der Kopfsteuer 371.

Kriegs-Gerichte (oonseUs 8«: z-uerre) 852.
Ihre Competenz war ehmalS (vor der Revolut.) nach mildern Grund¬

sätzen bestimmt, als jetzt 852.
Ihre Competenz erstreckte sich ehmals nur auf Verbrechen gegen das

Militair-Gesetz, oder die ein Soldat gegen Len andern beging.
Hiermit sehr nahe übereinstimmend ist die Gesetzgebung der Consti-

tuirenden 853, 854.
Competenz und Verfahren vor denselben, wie die Constituirende es

durch die Gesetze vom S2ten September 1790, 30ten September
1791 bestimmmte. Anklage- und Urtheils-Jury bei denselben 853,
854, 855.

Wichtige Aenderungen in diesen Bestimmungen durch den National-
Convent. Die Militair-Gerichtsbarkeit erhält dreierlei Grade 855,856.
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Kriegs-Gerichte als besondere Commissionen für einzelne Fälle zusammen¬
gesetzt durch das Gesetz vom Lien Ergänzungstag 3. 3 S. 85«.

Beständige (oonsoils äo tzuerre permnuvn») 858, 859.
Wichtige Bestimmung der Constitution vom Löten Frim. 3. 8., daß

über die Verbrechen der Militairpersonen von besonder» Gerichten
und nach besonder» Formen geurtheilt werden soll 857.

Die Gendarmerie wird von dieser Regel meistens ausgenommen 858.
Die von Napoleon nach seiner Rückkunft von Elba gegebene Consti¬

tution unterwirft die Militairpersonen mit Ausnahme der Militairi-
schen Verbrechen in Beziehung auf alle andern Len gewöhnlichen
Gerichten 859.

Jetziger Zustand der Gesetzgebung in dieser Hinsicht 859.
Kriegs-Gerichte der Marine (oour» mnrtinls» maritime»). Competenz

und Verfahren vor denselben 859, 880.
Kroneigenthum. M. s. Domainen. Was man darunter verstand 242, 28S

Eintheilung desselben in altes und neues, großes und kleines, verän¬
derliches und unveränderliches u. s. f- 259, L59 *, LSO, LSI, L6S.

Wichtigkeit dieser Eintheilung 260, 261, 275.
Außerordentliches, unter dem Kaiserreich 283.
Vereinigung mit dem Kroneigenthum, wodurch sie geschah 261, 262,

264, 265.
Bei der Thronbesteigung eines Königs ward ehmals sein Privat-

Eigenthum als mit dem Krön-Eigenthum vereinigt angesehn. M-
s. Privat-Eigenthum deS Königs und Civilliste.

Galt von jeher für unveräußerlich 265.
Viele Könige hatten es indessen Loch veräußert und entfremdet 265,

266, 275.
Die nachfolgenden Könige hielten sich indessen dadurch nicht für ge¬

bunden, und zogen das entfremdete Kroneigenthum wieder ein 266,
270, 271, 272, 273.

Netteste Verordnung (Philips des Langen) über diese Wiedereinzie¬
hung 266 ».

Gründe, wodurch dis Könige diese Wiedereinziehung rechtfertigten
269, 270, 271, 272.

Besonderer Kunstgriff, dessen sich die Günstlinge und 3ntriguanten
bedienten, um in den Besitz des Kroneigenthums zu kommen (reu¬

te» pur assietts üe terro) 288, 269.

Wichtigste Verordnungen vor der Revolution über das Kroneigen¬
thum, besonders über die Veräußerung desselben. Die Carls des
9ten v. 3- 1^06 nebst einigen Ludwigs deS 14ten S. 273.

Die Verordnung v. 3- "6« hat auch auf die Bestimmungen der
National-Versammlung über diesen Gegenstand Einfluß gehabt
273, 277.
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Nur in zwei Fällen konnte nach der Verordnung v. 3. 1586 das

Kroneigenthum entfremdet werden, nämlich zur Aussteuer der nach-

gebornen Prinzen (M. s. Apanage) und zur Deckung der Kriegs,

kosten 373.

3m letzten Fall geschah die Entfremdung nur vorbehaltlich deS Wie-
dereinlösungs-Nechts 873, 374.

Veräußerung des Kroneigenthums durch Tausch war von je her «er¬

stattet 377, 378.

Merkwürdiges Beispiel davon 378 -.

Verordnung Lugwigs des luten über das veräußerte Kroneigenthum

(unmittelbar vor der Revolut.) 375.

Wichtiges Gesetz der National-Versammlung über diesen Gegenstand
376—378.

Es bestätigt im Ganzen die Grundsätze der Verordnung v. 3. 1566
iliiä.

Es erklärt das Kroneigenthum für volles Eigenthum der Nation
ibiit.

Es verordnet, daß alles Kroneigenthum, mit Ausnahme der großen

Waldungen verkauft werden soll 377.

Kroneigenthum. Vorrechte desselben (ehmalige) bei dem gerichtlichen Ver-

fahren 384—387.

Bestehn jetzt meistens nicht mehr ibid.

Doch muß noch jetzt die Staatsbehörde es vertheidigen 388.
Die Staarsbehörde hat aber in diesem Fall nicht das letzte Wort ikid.

Welchen Gerichten ehmalS die Entscheidung in Sachen des Kroneigen¬

thums zukam. (M. s. Finanzbureaus).

Welchen Gerichten jetzt die Entscheidung zusteht 387, 888.

Krenfeldherr (counetuble). (M. s. Marschall.) Ursprung und Wichtig¬
keit dieser Stelle 869, 861.

Aufhebung derselben 861.

Hatte von je her «ine Gerichtsbarkeit und welche 863, 863.
Seine Gerichtsbarkeit ging nach Aufhebung seiner Stelle auf die

Marschälle über, welche sie auch meistens durch Stellvertreter aus¬
übten.

Gericht desselben (conuetubUe). Seine Zusammensetzung und Cvm-

petenz, so wie das Verfahren vor demselben 863, 863 , 864, 865.

L.

Tager (eutropvt). Was man darunter verstand, ehmals 634.
Nach der neuern Gesetzgeb. 657, 657 *.

Innerhalb einer gewissen Entfernung von den Gränzen durfte ehmals

kein Lager von Maaren angelegt werde» 634.

Bestimmung der neuen Gesetzgebung 656, 657.



Legat (päpstlicher);

Dis Macht der Legaten war in Frankreich mehr beschränkt, als sonst
irgendwo 792.

Welche Maßregeln man deshalb ergriffen 792—7SS.

Lehnzins (eens). Was er war 254 *.

Verschiedenheit desselben von den Renten 254 *,

Ein damit beschwertes Gut ward als unadelich (roturler) angesehn.

l-it so justloo (Throngericht) ward in der großen Kammer gehalten 5.
M- v. König!. Sitzung.

Woher der Name kommt 68.

Formalitäten dabei 69—71.

Merkwürdiges Throngericht, gehalten zu Versailles den 8ten Mai

1787, worin der König eine gänzliche Umgestaltung der Justiz an-
kündigte 139—146.

lävre bedeutet ein Pfund (M. s. Pfund), aber auch die bis zur Revolut.

gebräuchliche Münzeinheit zu 20 «als, nach welcher man rechnete
473 -474.

Entstehung dieser Art zu rechnen ikis.

War nur selten eine wirklich ausgeprägte Münze 487, 489.

Lombarden. Bedrückungen derselben im Mittelalter 598 ***. M. s. be¬

sonders Beilage löt. 6.
I,ot8 et ventvs 255.

M.
Ntagazin. M. s. Lager.
lUaglstri purtuum et kassagiorum 606.
Ulaistrs et Kurse so» Ports et passagos 604.
Itlaistros et visitours gooöraux cle« Ports et Passage« 605.

Mandate (des Papstes) 729 ».

Beschränkung und Abschaffung derselben 747, 747 -ff.

Marmortafel (takle ss marbre) beim Parlament von Paris 102

298. M. s. Justizpallast.

In den letzten Zeiten vor der Revolut. wurden die Oberforstgerichte
Marmortafeln genannt 299. M. s- Oberforstgericht.

Warschau war die erste Militairstelle nach dem Kronfeldherrn, (0oi>-
iietabls) 861, 862.

Den Marschällen gehörte zuletzt die Gerichtsbarkeit deS Kronfeldherrn

zu 862. M. s. Kronseldherr.

Dieselben hatten die Gerichtsbarkeit in Duellsachen 865. 866.

Meile. Wie groß sie in Zvllsachen gerechnet warb 647. 647 * 655.

Mercuriale 46 folg.

Ursprung derselben 47.

Sind jetzt nicht mehr gebräuchlich 47.
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Messen- CS gab deren schon »nler den Carolinger» 203 . ^
„ der Champagne waren besonders berühmt ldln.

„ von Lyon, Entstehung derselben 216, 217. ^

Wichtigste Verordnung der Könige (Carls des Schönen und Philips Ml
von Valois) über diese Messen 204, 202 .

Alle Contracte auf den Messen mußten unter dem Meßstegel geschloffen
werden 207. M. s. Meßstegel.

Auf denselben durften Zinsen genommen werden und welche 209, 209 '. ^

Alle aus der Fremde eingeführten Maaren mußten auf die Messen
gebracht werden 209, 210, 211.

Alle auf dieselben gebrachten Maaren konnten frei wieder ausgehn SIS. AÄ
In den Contracten über Meßgeschäfre durfte der CourS des Geldes 8"

bestimmt werden 211, 211 *. M. s. Meßwechsler. W

Meß-Gerichte (Meßrichter) bestanden seit uralten Zeiten 204. "
Attributionen derselben 20 s, 208 . Rr

Verfahren vor denselben 20.5, 206. Ä

Appellation von denselben 206.

Das von Lyon (Conservation <1s l^on) erhält sich bis zur Revo¬
lution 216- z

Zusammensetzung und ausgedehnte Befugnisse des Meßgerichts von

Lyon 216-219. ß

Meßstegel. Wer es beisetzte 207; >

War ein Siegel mit Competenz-Begründung 207, 208. M.,

Zur Erfüllung aller unter dem Meßstegel geschloffenen Contracte I
ward man durch persönliche Verhaftung gezwungen 208, 208

Es fanden dafür keine König!. Gnadenbriefe Statt 208. §

Meßwechsler (M. s. Wechsel und Wechsler) 211, 212, 213. I
Wo sie sich aufhielten 214, 214 *.

Durch sie entstand wahrscheinlich der Gebrauch der Wechselbriefe, und

wie. 212, 214, 21.5. ;

»lillcsluro wird unter Heinrich d. zweiten auf den Münzen bemerkt 488.

Mittel, gegen die Urtheile der obersten Gerichtshöfe anzugehen. Sollten f

sehr beschränkt seyn, wurden aber doch von je her angewendet 868. ,
Diese Mittel wurden unter verschiedenen Formen angewendet:

1) I-ettrcs 6o Kraco 6c 6tro contro Ics ariets 869 ;

2) Präposition N'erreur unter Philip v. Valois 869, 870, 871,
872, 870 *.

Fand gegen interlocutorische Urtheile nicht Statt 872.

I.ettrcs >>vur Lire rcyu ä :OIc»ucr uullitcs, xricts et coutraricte«
88.5.

Diese letzten Briefe werden von dem Kanzler Olivier abgeschafft und

Alles auf dir kropositlon 6'orrcur beschränkt 88S.

»
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Auch die Proposition ä'erreur wird unter Ludwig dem 14ten abge-

schasst, und nur die regueto eivilv nebst der Cassation beibehalten
lM. s. Cassation) 886.

Revision in Criminal-Prozessen V07, v08.

Unterschied zwischen der Cassation und Revision so?, 008, vos.
Art, wie darüber entschieden ward SOS, S07—SOS.

Uouuog-e Premiere, äsnxieme eto. Bedeutung dieser Ausdrücke 461,
461 **.

Münzarbeiter (oper-lrii monetas) hatten schon in den ersten Zeiten des
dritten Geschlechts besondere Privilegien 4L4, 485.

Standen, einige ganz schwere Verbrechen abgerechnet, nur unter der

Gerichtsbarkeit der Münzdirection 428, 428

Machten eine eigene Zunft aus, in welcher nur Verwandte ausgenom¬
men wurden 44? **.

Waren von Auflagen und vom Kriegsdienst frei 447.

Diese Privilegien wurden ihnen von vielen der folgenden Könige be¬

stätigt und sogar zum Theil von der Constituirenden erhalten
447, 448

Mißbräuche bei Ausübung dieser Privilegien werden unter Ludwig

dem Ilten beschränkt 447

Es gab zwei Gattungen derselben ouvries äu sermeul äe treues
et vuvriers äs I'empire 447 **.

Münze. M. s. Münz-Einheit, Münz-System, Münz-Verwaltung.

Wodurch der Werth einer Münze bestimmt wird 452 , 461, 463.

M. s. Feingehalt von Gold und Silber.

Korn und Schrot derselben 45S

Wie der innere Gehalt einer Münze angegeben wird; 1) durch den

Münzfuß 460; 2) durch einen besondern Ausdruck (meuno^e

premisre, troisieme U. s. f.) 461, 463—465.
Was man im Mittelalter unter dem Werth (prix, valeur, value)

einer Münze zuweilen verstand 567 », 51s *, 521, 522.

Merkwürdigste Münzen in Frankreich, und zwar

a) silberne: xros touroois unter Ludwig d. H. 382, 483.

Diese bleiben in Gebrauch bis zu Ludwig dem ISten 484.

Der Gehalt wechselte indessen mannigfaltig 484.

Heulers (touroois und parisls) unter Ludwig d. H. 484.

8ol karisis unter Phil. v. Valois 488.

Denier, kurisis. äuuble karisis ibiä.
kraue ä'artzeud unter Heinrich d. 3ten 48.9.

kestous unter Ludwig dem I2ten 488, 449.

Dvuis ä'arxeut unter Ludwig d. 13ten 48S.

Erhielten sich bis zur Revolution (Laubthaler) 48s, 4so.



b. Goldene: »xnol», muwns-, aui-i unter Ludwig d. H. dauerten

fast unverändert bis zu Carl dem 7ten 481, 482.
liseus n In eouruuus unter Carl dem «ten 485.

Lseus lt'or au »vleil unter Ludwig dem Ilten 485.

i-ouls li'or unter Ludwig dem I3len 485.
k'raucs N'or 487.

Münze. Niemand durfte fremde oder verrufene ausländische Münzen
ausgeben, einschmelzen, oder auch nur besitzen 439, 440 «.

Der Umlauf fremder Münzen war eigentlich von je her verboten,
ward aber doch zuweilen aus Noth gestattet 504-503.

Münze, Königliche. Privilegien derselben. M. s. Münzrecht.
„ Grundherrliche. M. s. Münzrecht.

Münze. Rechnnngsmünze, ausgeprägte. Unrichtige Meinung mehrerer

Französischen Schriftsteller über den Werth der ausgeprägten Münzen
521 -523.

Der Werth der ausgeprägten Münzen ist gegen Len der Rechnungs¬
münze beständig gestiegen. Ursache davon 525-527.

Vorschlag, den der Münzhof i. I. 157g machte, um dieses zu hem¬
men 527, 528.

Wird zum Theil ausgeführt, hat aber keinen Erfolg 530.

Wichtige Verbesserung, welche das Ausprägen der Münzen unter

Heinrich dem zweiten erhielt 488, 488 *.

Münzdirectoren, Münzmeister, allgemeine und besondere (maUre» des

moonviss gönörnux et particuliors).

Es gab deren in den ersten Zeiten des zweiten und dritten Geschlechts
424, 425.

Erste bestimmte Erwähnung, die sich in Len «riloii. von den allge¬

meinen Münzmeistern finailrös Keaöraux) findet 425, 428.

Die besonder«! Münzmeister «varen technische Beamte 428, 423

Allgemeine oder Ober-Münzdirectoren. Ob Las Collegium derselben

mit der Oberrechenkammer und Dvmainenkammer früher nur Ein

Collegium ausgemacht? 427, 428.

An sie wurden alle König!. Schreiben gerichtet, welche das Allge¬

meine des Münzwesens betrafen 428.

Das Collegium der Münzdirectoren war von je her eine gerichtliche
Behörde 428, 429.

Hatten die Oberaufsicht über die Münzarbeiter, Wechsler und Gold¬

schmiede 428, 429, 430, 431. M f. Wechsler, Goldschmiede.
Erhielten unter Ludwig dem Ilten di» volle Strafgerichtsbarkeit in

Münzsachen, die sie auch schon vorher ausgeübt hatten 435.

Dieses wird von Franz dem ersten mit einigen Zusätzen bestätigt
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Münzdirectoren- Es gab deren auch für einzelne Provinzen 437.

Die Verpflichtungen und Befugnisse derselben werden von Franz dem
ersten näher bestimmt 435—437.

Das Collegium derselbe» wird i. I. 1551 unter Heinrich dem Lten
zu einem souverainen Gerichtshof erhoben 437. M. s. Münzhof

Widerspruch des Parlaments gegen dieses Edict 436.
Münz-Einheit. M. s. l-ivre, b'rauc, Münzsystem.

Münzgerichte. M. s. Münzhof, Münzvvgtei.
CS gab deren in vielen Städten, die über dieselben Sachen, jedoch

nur in erster Instanz, erkannten, über welche der Münzhof in letz-
ter Instanz sprach 444.

Zusammensetzung derselben 444.
Die Präsidenten derselben hießen auch Provinzial «Obermünzdireclo.

ren, und hatten außer ihren Befugnissen als Präsidenten noch an¬
dere 444, 445.

Dieselben entstanden aus den Beamten, die zur Beaufsichtigung der
Münzen der Grundherrn in die Provinzen geschickt wurden 445.

Hatten sogar das Recht, mit Zuziehung einiger Richter über Falsch
münzer in letzter Instanz zu entscheiden 445.

Dieses wird ihnen von Ludwig dem toten genommen 445.
Aufhebung derselben in der Nevvlut. 446.

Münzgesetze (wichtigste).
Lüiet kistens. unter Carl dem Kahlen 476, 477.

Bekanntmachung (xubtiontion) Philips des Schönen v. Z. t3t3 S.
429, 428

Verordnung Philips des Schönen v. I. 1302, in welcher Münze alle
Schulden und Guthaben bezahlt werden müssen 518.

Verordnung Philips von Valois über denselben Gegenstand 519.
Verordnung Carls des sechsten (wichtigste) v. 2- ""1 über demelben

Gegenstand 519, 520.
Erläuterung dieser Verordnungen 517 «.

Münzhof, oberster, gerichtliche und Verwaltungsbehörde in Münzsacheu.
Entstehung desselben i. 2 - 1551 aus der Münzkammer, dem Colle¬

gium der Münzdirectoren 437.

Vergebliche Widersetzlichkeit des Parlaments gegen die Errichtung
dieses Hofs 436.

Es gab in den letzten Zeiten vor der Revolution nur eine» Muuzhoi
für das ganze Reich, den zu Paris 443.

Zusammensetzung desselben 438.
Competenz desselben 438.
Erkannte in letzter Znstanz über alle Munzbeamten, Munzmeistci,

Probirer, Geldwechsler, Goldschmiede. 2»wel>rer u. s. w. 138, im>
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Derselbe erkannte (pur eonourronoo et provoiuio») mit den Amt.

männern über das Verbrechen der Münzverfälschung 440.
Register desselben 483.

Aufhebung desselben in der Revolution 446. M. s. Münze und
Münzverwaltung.

Münzrecht kam außer dem König zu den Zeiten Ludwigs d. H. noch
achtzig Grundherren zu 507.

Die Grundherren durften dasselbe nur unter der Beaufsichtigung von
König!. Beamten ausüben sos, 510, sil.

Die Grundherren durften ohne ein ganz besonderes König!. Privile.

gium nur schwarze Münze (Kupfermünze) schlagen, welches in¬
dessen nicht immer streng befolgt ward 207, 508

Die grundherrlichen Münzen hatten nur in dem Gebiet desjenigen,

der sie hatte schlagen lassen, gesetzlichen Cours, wogegen die König!-
im ganzen Reich galten 506, sos.

Die Grundherrn verlieren nach und nach das Münzreckt, so daß zu

Zeiten Franz des ersten es keiner mehr hatte 511, 512.

Münzstätte war meistens bei dem Hofe 424.

Schon unter Carl dem Kahlen gab eS deren acht 424, 424 ***.

Alle ausländische und verschriene inländische Münzen mußten früher-

hin an die Königliche Münzstätte geliefert werden, die sie zu einem

bestimmten Preis kaufte 439. M. s. Gold und Silber.

Harte Maßregeln zur Handhabung dieses Gesetzes 436, 439, 440.

Wurden unter Ludwig dem ISten gemildert 440 ».

Welchen Preis die Münze d. Wechslern bezahlte n. wie 467, 467
466.

Großer Gewinn, de» sie ehmals an dem Gold- und Silberpreis

machte 467, 468, 463, 465.

Münz-System. M. s. Münz-Verringerung. Ludwig d. H. bringt zuerst

eine feste Ordnung in Las Franz. Münz-System 180, 161 .

Als Münzeinheit galt von den Zeiten Carls Großen der Uvro zu so
suis 473, 474.

Unter Johann dem Zweiten ward der Livre in Gold, unter Heinrich

dem dritten in Silber ausgeprägt 487, 489.

Philip der Schöne verbietet, Käufe in Goldmünze abzuschließen, wel¬

ches böse Folgen hatte 497.

Im Jahr 1576 macht der Münzhof den Vorschlag den ausgeprägten

Goldthaler zur Münz-Einheit anzunehmen 527.

Gründe, die der Münzhof zur Rechtfertigung seines Vorschlags vor¬
brachte 528.

Heinrich der Vierte kehrt i. I. 1602 zu der alten Rechnung nach
Uv. und «ol» zurück 530.

Unter Johann d. Sten tritt eine gänzliche Münzverwirrung ein SOI, sos.
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Di« meisten Contracte mit den Pächtern der Abgabe» wurden in Li»,

und SouS, einige in Mark Silber oder bestimmten Münzen ge¬

schloffen 515, 51 », M. s. Münz-Verringerung.

In den Contracten ward meistens bemerkt, ob zu der Zeit, wo sie

geschlossen wurde», gute oder schlechte Münze umlief idln.

Zn welcher Münze frühere Schulden und Guthaben bezahlt werden

mußten. Gesetzliche Bestimmungen darüber während des Mittel¬
alters 516—521.

Man unterschied zwischen Capitalschulden und Nutznießungen, die ro»
Zeit zu Zeit wiederkehrtcn, Renten, Hausmiethe u. s. f. Ri-I.

Zweck dieser Bestimmungen 521.

PrariS der Gerichte hierin in dem 16ten Jahrhundert und später
518, 521.

Sonderbare Meinung von Dumoulin hierüber 521—526.

Bestimmungen der Napoleon'schen Gesetzgebung darüber 523—524.

Sie scheinen zwar ungerecht, lassen sich aber doch rechtfertigen 524.

Münzsystem, neuestes nach der Nevvlut. gründet sich auf das neue Maß-

und Gewichtssystem 531, 532.

Kurze Geschichte der Einführung dieses Systems nebst seinen wich¬

tigsten Bestimmungen 532—534.

Münzverringerung. Die Könige sahn die Befugniß, die Münzen zu ver¬

ringern, als ein ihnen ausschließlich zukommendeS Recht an 490—493.

Die Normandie bezahlte eine besondere Abgabe, damit der König
immer gutes vollwichtiges Geld schlüge 492

Philip der Schöne war der erste, der die Münze verringerte 496.

Viele der nachfolgenden Könige bis zu Ludwig dem Illen folgte»

seinem Beispiel 500, 504.

Art, wie man bei dieser Verringerung verfuhr 493 — 495 .

Münzvergehn. Die Beurtheilung und Bestrafung derselben, wenn sie in

dem Gebiet deS Königs verfielen, gehörte in Len früheste» Zeiten den

Amtmännern und bis zu den letzten Zeiten diesen und den Münzgerich¬

ten zugleich zu 431, 432, 440. M. s. Münzdirectoren, Münzgerichke,
Münzhof.

Zuweilen ward die Bestrafung der Münzvergehn besonder» Coni-
miffarien übertragen 433, 434.

Die Ernennung dieser Commissarien war zuweilen den Münzdireuo-

ren überlassen 434.

Befugnisse und Verpflichtungen dieser Commiffarien 434, 435, 43«,
437.

Ueber Münzvergehn, die aus dem Gebiet der Grundherrn verfielen,

erkannten srüherhin, Loch mit mancherlei Ausnahmen und Be-

schrankungen die Beamten der Grundherrn 512—515.

Münzverfälschung. Wer darüber erkannte 440.
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Bestrafung der Münzverfälschung. Diejenigen, welche die König!-

Münzen nachmachten, wurden ehmals lebendig gesotten 440, 441.

Wie man in den letzten Zeiten vor der Revolution verfuhr 443

Bestimmungen der Napvleonschen Gesetzgebung über Münzverfäl-
schung und Falschmünzerei 443, 443

Münzverwaltung. M. s. Münzhof. Im Anfang der Revolution wird,

nach Aufhebung der Münzgerjchte, die Aufsicht der Münzfabrikation

und die Leitung derselben einer eigenen Commission übergeben 446.

Befugnisse dieser Commission, Unterbeamte derselben und Verfahren
bei der Münzfabrikation 446—450.

Kleine Veränderungen, welche durch spätere Gesetze hierin eingeführt
wurden 450 — 453.

Münzvogtei. Die Beamten derselben waren Hülfsbeamte deS Münzhofs
445, 446.

Befugnisse derselben lblu.

N

Napoleons-Fest. M s. Festtage.
Notarien (Apostolische). M. s. Apostolische Notarien.

Nvtarien des Chatelet 157, 158.

Nvtarien und Secretarien des Königs beim Parlament (notniros, seere-

tnires du roz-) 101.

L.

^berforstgerichte (Marmortafeln) wurden aufgehoben und wiederherge-
stellt 399.

Zusammensetzung derselben und Verfahren vor denselben 303.

Competenz derselben 303, 304, 305.

Oberforstmeister (xranU waitrs des snux et tbrets). M. s Oberjäger¬
meister.

In den ersten Zeiten gab es nur einen für das ganze Reich, welches
indessen mehrmals wechselte 399—301.

Der Geschäftsbezirk eines Oberforstmeisters hieß Departement 301.
Zahl und Namen dieser Departements vor der Revolut. 301.

Oberforstmeister war der erste Verwaltungsbeamte in Forstsachen 301.
War der Präsident der Marmortafel.

Befugnisse, die derselbe sowohl als richterlicher, wie als Verwaltungs¬
beamter hatte 303, 303.

Oberjägermeister (xrnud vönLur) war in den frühesten Zeiten zugleich
Oberforstmeister 899.
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Derselbe hatte unter der Kaiser!. Regierung die Aufsicht über die
Jagd in den Kaiserlichen Waldungen 320.

Oberrechenkammer von Paris war »ach dem Parlament das erste Kolle¬
gium des Reichs 388, 389, 390.

In den letzten Zeiten gab es mehrere Oberrechenkammern. Aufzäh¬
lung derselben 290, 391.

Die Archive der Oberrechenkammer von Paris waren die vorzüglich¬
sten des ganzen Reichs 391, 392.

Sie hatte sowohl eine Civil- als Criminal-Gerichtsbarkeit 391.
Befugnisse und Competenz derselben 391, 392, 397, 398, 404.
War in zwei Bureaus, das große und kleine, gelheilt 399.
Aus welchen Beamten sie zusammengesetzt war 398, 39».
Der Geschäftsgang bei derselben war fast so wie bei den Gerichten

398, 399.
Nähere Beschreibung dieses Geschäftsgangs 399—404.
Aufhebung derselben durch die Constituirende 406.
Welche Behörden während der Revolution an die Stelle derselben

gesetzt wurden. Befugnisse dieser Behörden und Verfahren vor
denselben 406 413

Oberrechenkammer. Wiederherstellung derselben unter dem Kaiserreich
mit dem Titel Rechnungshof (oour clos coii>,>t«-s) 413.

Ihre Befugnisse sind mit Ausschluß der Eriminal-GerichtSbarkeit fast
dieselben wie ehmals 413—416, 420.

Ueber die Minister stand ihr unter dem Kaiserreich keine Controls zu
414, 415, 416.

Wie es jetzt damit steht 417—419.
Zusammensetzung derselben 419, 420.
Geschäfts-Eintheilung und Geschäftsgang bei derselben 420 - 424.
Gegen ihre Beschlüsse kann man Cassation einlegen, welche an den

Staatsrath geht 421.
Rang derselben 121, 422.

Obersteuerhöfe (o»urs äe« aiclss) urtheilten in Steuersachen in zweiter
und letzter Instanz 375.

Obersteuerhöfe außer dem v. Paris, welcher der älteste und erste war 385.

Obersteuerhöfe. Nähere Bestimmung der Competenz derselben, besonders
des Obersteuerhofs von Paris 384, 385, 386.

Insbesondere gehörten Streitfragen über das Adelsrecht zu ihrer
Competenz und warum? 384.

Entstehung derselben aus den Deputaten, welche die Stände unter
dem König Johann d. Zweiten zur Vertheilung der Steuern
wählten 375, 376. M- s> Steuer-Deputirte.

Definitive Einsetzung unter Franz drin ersten 883, 384.
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Zusammensetzung des Obersteuerhofs von Paris und Verfahren vor
demselben 386-38«.

Offizial war der Gehülfe des Bischofs 780, 781.

Nach dem vierten Concil. v. Latran v. I. 1813 sollte jeder Bischof
sich einen wählen 780.

Die Stelle desselben war in Frankreich wahrscheinlich noch viel älter.
781 ***.

Auch jeder Erzbischof hatte eine» Official 781, 782.

Osficial, auswärtiger. Was man darunter verstand 782.

Unterschied zwischen dem Official und General. Vikar 781.

Wer ihn ernannte und wieder entließ 782, 783

War der ordentliche geistliche Richter sowohl in Civil, als Crimiiial-

sachen 784.

Gehülfe desselben (vivo-Aorsiit) ^785.

„ deS Erzbischofs und Primas 788, 788 ». M. s. Appellativ»

bei den geistlichen Gerichten.

Olim. M. s. Register.

Opposition an titrs 883 *.

P.

Pairs. Dieselben waren vermöge ihrer Würde Mitglieder des Parla¬
ments 93.

Sie mußten jedoch, um von ihrem Recht Gebrauch machen zu können,

auch förmlich darin ausgenommen seyn 96.

Formalitäten bei dieser Aufnahme eines PairS zum Mitglied des

Parlaments 96.

Wie die Pairs ihre Stimmen abgaben 98.

PairS. Die Sachen, welche die Pairien betrafen, gehörten vor die große
Kammer 7. 96.

Criminalklagen gegen die Pairs wurden von Len versammelten Kam¬

mern,entschieden 8, 97.

Bei einem solchen Prozeß mußten alle Pairs eingeladen werden, den

Sitzungen des Parlaments beizuwohnen 96.
Wie die angeklagten Pairs vorgeladen wurden 97, 102, 103.

Form des Urtheils 97, 98.

Pallium. Erzbischöfe müssen das Pallium haben 724, 72S.
I'arlsis und Knirnois. Bedeutung dieser Ausdrücke 4S8, 479, 480.

Parlament. Aufhebung aller Parlamente im Anfang der Revolution 1,
147, 148.

Parlament von Air, besondere Privilegien desselven 6, 1

Parlament von Paris, Ursprung desselben 62.

Wichtigste ältere Verordnungen über das Parlam. v. Paris 62



Das Parlament von Paris war an Rang und Ansehn daS erste von
Frankreich 61.

Gerichtsbezirk des Parlaments von Paris 6S »

Mitglieder des Parlaments von Paris 63, 64.

Die Prinzen vom Geblüt und die Pairs waren schon vermöge ihrer

Würde Mitglieder des Parlaments 95- M. s. Pair.

Die übrigen Mitglieder wurden ehmals nur für eine bestimmte Zeit
(für Ein Parlament) von dem König gewählt 53.

Später wurden sie auf Lebenszeit ernannt, und endlich wurden die
Stellen derselben verkäuflich 9S.

Prüfung und Untersuchung, die der Anstellung eines neuen Parla>
ments-Mitgliedes vorherging 93, 95.

Vorrechte der Mitglieder d. Parlaments v. Paris 8 75, 76, 77, 78
Wann sie den Titel Parlaments-Räthe erhalten haben 92.

Abtheilungen oder Kammern des Parlaments von Paris 64 folg.

Alter dieser Abtheilungen 64 *.

Attribulionen der einzelnen Abtheilungen 6 folg-, 29, 30, 31, 32, 41.

Versammlung aller Kammern geschah in der großen Kammer 65.

Attributionen der versammelten Kammern 68, 43.

Dem Parlament stand die Oberaufsicht über die Untergerichte nebst

dem Recht zu, die Gesetze zu erklären und nach Umständen ihre

Strenge zu mildern 43.

Geschäftsgang bei dem Parlament 34 folg.

Ehmals wurden die Gesetze häufig, doch nicht allezeit, in dem Parla¬
ment berathen 50, 51.

Mitwirkung des Parlaments bei der Gesetzgebung. M- s- Einregi-
strirung, Register und urrsts 6s rsAlemsut.

Streitigkeiten, vorzüglichste, welche zwischen dem Hof und dem Parla¬

ment im Lauf des 18len Jahrhunderts vorfielen.

Wegen der Jansenisten 119—120.

Ersetzung des Parlaments durch eine besondere Kammer 120.
Verweisung und Zurückberufung des Parlaments 120.

Streitigkeiten beim Ausbruch des siebenjährigen Kriegs 120.

Alle Parlamente deS Reichs vereinigen sich ILO, 121.

Streitigkeiten i. I. 1770 S. 121.

Mittel, welche der Hof gegen die einzelnen Parlaments - Mitglieder
anwandte 121, 122.

Er setzt neue Gerichte ein und verweist das Parlament 122.

Zurückberufung des Parlaments beim Regierungs-Antritt Ludwigs
des 16ten 122.

Das Parlament verweigert i. I. 1787 die Einregistrirung der neuen

Auflage (deS Stempels und der Grundsteuer) 122.

Verfahren des Hofs dabei 122, 123, 124.
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Verbannung des Parlaments nach TroyeS und Zurückberufung dessel¬
ben 123, 124.

Merkwürdige Königliche Sitzung v. löten November 1787 S. 124
—12S.

Protsstation des Herzogs von Orleans nach dem Schluß der Sitzung
129.

Sitzung des Parlaments v. 3ten Mai, worin es die alten Grund¬

sätze der Monarchie ins Gedächtniß zurückrufl 132, 133.
Maßregeln des Hofs 130—132.

Umständlichere Nachricht über die merkwürdige Sitzung des Parla¬

ments vom öten Mai 1787, worin zwei Mitglieder des Parla¬
ments verhaftet werden 133 -138.

Throngericht vom 8ten Mai 138—139.

Große Reformation des gesammten Justizwesens, die der Hof beab¬
sichtigte 139—146.

Einsetzung eines allgemeinen Gerichtshofs (oour xlsulöro) für das
ganze Reich.

Uebersicht (kurze) der Vortheile und Nachtheile, welche das Parla¬

ment der Nation gebracht 116—119.

Parquet (Stelle, wo die Richter im Parlament saßen) 614.

I'assavnmts (Passtrzetttel) sind geringer« Formalitäten unterworfen, als

die Begleitscheine (nguits :r onutlon) 658, 659.

Passirzettel. M. s. l'nssnvant.

1'n^s ci'elootion 950 *.

,, 4'stnt UM.

,, vonguis ibiü.

Pfründe. Wem das Erkenntniß über die sich darauf beziehenden Strei¬

tigkeiten zustand 798, 798

Pfund. M. s. Maß- und Gewichtssystem.

Unter den beiden ersten Geschlechtern der Fränkischen Könige bedienie

man sich des Römischen PfundeS 452.

Größe u. Eintheilung d. Römischen Pfunds 452, 453 , 454, 472
474, 475.

Unter dem dritten Königs-Geschlecht (unter Philip d. ersten) kam

das Markgewicht in Gebrauch 453, 454, 455.

Eintheilung und Größe des Markgewichks 453.

Auf dis Aufbewahrung des richtigen Pfundes ward von ze her große
Sorgfalt verwendet 455, 456, 457.

Es gab in Frankreich mehrere Pfunde. Besonders wichtig ist das

Pfund der Städte TroyeS und TourS (livrs ti-uruoi«o und

'Iroz-e») 457, 458.

Das Pfund der Stadt rroz'8, wird von den Königen zu dem ihrigen

(zu dem der Stadt Paris) gewählt 457, 458, 479, 480.
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Das Mustergewicht des Pfundes der Stadt Troyes ward iu der so-

genaunten gils >ls 6l,nrls-5i.-,x„o aufbewahrt 455—457.

Pfund. Verhältniß des Pariser Pfundes zu dem der Stadt Tours 458.

„ leichtesslivro soutive, lilirn «ubtilis) wird von Philip d. Schönen
verboten 457 ».

Philip der Schöne. Geschichte der Streitigkeiten desselben initBonifacius
dem Neu. M. s. Bonifacius L. 8te.

Appell,rt an ein künftiges Concilium. M. s. Appellation.

Pilo 6s vlinrls-lVlnAus. (Gewicht.) Entstehung und Beschreibung der¬
selben 455-458.

klacs 6s ln Oroix-du -'kraboir 876.

kort 6'nrmss. Um die Jagd auszuüben muß man die Erlaubniß haben.
Waffen tragen zu dürfen 318, 319.

Präklustv-Urtheil. Was es ist, und worin es sich von einem Contuma-

cial-Urtheil unterscheidet 389 *,

Präfect. M. s. Unterpräfect, Einsetzung dieser Beamten durch das Ge¬
setz vom S8ten Pluv. I. 8. S. 964.

Befugnisse dieses Beamten 964, 965, 967, 968.

Ist Präsident des Präfectur-Raths 964.

Tritt in den Domainen-Prozessen als Parthei auf 298, 966.

Doch nur mit Ermächtigung des Präfectur-Raths 966.

Präfectur-Rath. Einsetzung dieser Collegien 964.
Befugnisse derselben. Entscheidung der Reklamationen über zu hohe

Abgaben, der Streitigkeiten in Verwaltungssachen, die Polizei der

großen Heerstraßen ic. 964, 865, 966, 968.

Dieselben entscheiden nur in erster Instanz. Die Appellation geht an

Len Staatsrath 968.

Was erfordert wird, um einen Beschluß des Präfectur > Raths in

Vollziehung setzen zu dürfen 968.

kro.Kmnticn snnctio. Was man zur Zeit der Römischen Kaiser darunter

verstand 733

Pragmatische Sanction Ludwigs d. H. 721.

Sichert den Kirchen und Abteien die freie Wahl des Bischofs und
AbtS 721.

Verbietet die Entrichtung von Abgaben an Len Röm. Hof 721, 722.

Pragmatische Sanction Carls d. 7ten. Entstehung Lerselb. 732,733, 734.
Gibt den Abteien u. Cathedralkirchen das Wahlrecht wieder 734, 735.

Regulirt den Jnstanzenzug und die Appellation an den Papst 734.

Macht in der Vergebung der Pfründen sehr wichtige Veränderungen
734 -736.

Bezweckt eine Reformation der Kirche „in cuxits et memdris" und

schafft viele Mißbräuche ab 736-737, 736 ---.
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Nimmt den Grundsatz an, daß die Concilien »der dem Papst stehn
737, 737

Versuche der Päpste gegen dieselbe 737—73g.

Das Parlament erklärt sich dafür 738, 738 *, 740.

Auch die Clerisei und das Volk zeigten bis zu Len letzten Zeiten vor
der Revolution eine Vorliebe für dieselbe 748, 743

Wird durch das Concordat v. I. ist« abgeschafft 73».

Protestation des Parlaments, d. Geistlichkeit u. Universität 739, 740.

Der König nimmt dem Parlament einen Theil seiner Gerichtsbarkeit

und überträgt sie dem großen Slaatsrath 741.

Der Unterschied zwischen derselben und dem Concordat ist nicht so

groß, als es scheint 747, 748. M. s- Concordat, Bischöfe.
Die Bestimmungen des Concordats über die Ernennung der Bischöfe

sind denen der Pragmat. Sanction vorzuziehn 74«, 747.

Präsident (erster des Parlaments) 88.
Geschichte dieser Stelle und ihrer Vorrechte 88—9l.

Präsidenten mit der Mörserhaube (Parlam.) (,,rös!«ents si mortier) 3,
91, »S.

Präsidenten der Untersuchungskammern (Parlam.) 1«, »1.

Präsidenten des Caffationshofs. M. s. Cassations-Tribunal.
Präsidenten bei der Oberrechenkammer (ehmals) 398; jetzt, (M. s. Ober¬

rechenkammer.

Präsident, erster bei der Oberrechenkammer 398, 404, 405.

Präventions-Recht des Papstes bei Verleihung der Pfründen 738 ^
Ward durch die pragmatische Sanction beibehalten 73«; auch Lurch

das Concordat 747.

krovot «es mureliunds. M. s. Vogt der Kausieute 219.

Prevotalhöfe (oberste Zvllgerichte). Einsetzung derselben unter dem Kai¬
serreich i. 2- 1810 S. 678.

Befugnisse derselben 678—680.

Aufhebung derselben 680, 681.
l>rövvto «o I'liotel. Einrichtung und Befugnissedieses Gerichts.

Prinzen von Geblüt waren alle geborne Pairs und Mitglieder des Par¬
laments 3. M. s Pairs.

Lächerliches Vorrecht derselben, wenn sie sich ans ihre Sitze begaben,
krlse oder krinss (drolt 6e) Requisitionsrecht. Eine der drückendsten

Lasten der Unterthanen 491 **.

Prise, krise (murine). Was man darunter versteht 57«. M. s. Kaper.
Wichtigstes Gesetz über die Prisen nach der Revvlut. .584

Prisen-Gericht. Das Erkenntniß über die Gültigkeit einer gemachten

Prise gehörte ehmals dem Admiral 581, 582.

Wie es hierin unmittelbar nach Aufhebung der Stelle des Admirals

gehalten ward 583.
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Einsetzung des eigentlichen Prisengerichts i. I. 1695 S 582.

Cvmpetenz dieses Gerichts und Verfahren vor demselben 582, S 83 .

Die Seegerichte hatten die Instruction in Beziehung auf die Pri-
sen 583.

3» der Revolut. gab das Gesetz v. 14ten Febr. 1793 die Erkenntniß
über die Prisen in erster Instanz den Handelsgerichten, und die

Instruction den Friedensrichtern, welches indessen mehrmals wech.
selte 583, 584-

Prisengericht, welches durch den Beschluß der Consuln vom 6ten Germin.
3. 7 eingesetzt ward.

Zusammensetzung und Competenz dieses Gerichts. Verfahren vor dem-
selben 584, 585, 586.

Das Erkenntniß über die Prisen erhält i. 3- 1806 der 3ustiz- und
nach der Restauration der Seeminister 586, 587.

Privat-Vermögen der Fürsten.

In den ersten Zeiten ward das ganze Reich als Privat-Eigenthum
des Fürsten angesehn und behandelt L63, 265.

Ward in den letzten Jahrhunderten (vor der Revolut.) bei d. Thron¬

besteigung eines Königs als mit dem Kroneigenthum vereinigt an¬
gesehn 261, 261 **, 284.

Privat-Vermögen der Fürsten unter dem Kaiserreich. Was man darun¬

ter verstand, und wichtigste Bestimmungen darüber 282, 283.

Privat-Vermögen der Fürsten nach der Restauration 283, 284.

Procurator-Syndicus bei den Distrikis-Verwaltungen (nach d. Revolut.)
952, 957.

krvmoteur (bei den geistlichen Gerichten) 785, 786.

Provinzen. (M. s. Eintheilung von Frankreich.) Verschiedenheit dersel¬
ben bei Entrichtung des Zolls 599, 6vo, 615—617. M. s. Zoll.

Ursache dieser Verschiedenheit 599.

Versuche sie zu vereinigen 611, 614, 615.

Aufhebung dieser Verschiedenheit und aller inner» Zölle durch dir
Revolution 648, 649.

pulveratioum 588.

O.
Ouint et reguiot 253

tzuirat, guiratair» (marine) 558.
tzuittus 404.

R.
ü-acliat (ou rellek) 254

Rechnung. Schon Ludwig d. H. verordnete, daß die Maires u. Depiilirke

der Städte alle Jahre einmal zu Paris Rechnung ablegen sollten 388,
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Rechnung nach gewöhnlichen und nach Dienstjahren (nnnee-, ckexeroioo)
395, 39«.

Rechnnngs-Bureau 40« folg.

Rechnungs-Revisoren 403.

Rechnungs - Wesen (öffentliches). M. s. General-Schatzmeister u. Belege.

> Wie ebmals die Minister Rechnung ablegten, I'ötut nu roz-, I'ötnt »u
vrni 392.

Große Mißbräuche dabei 397.

Wie die General-Schatzmeister der Minister Rechnung ablegten
397 - 397.

Sie rechneten nicht durch Offenlegung ihrer Bücher, sonder» Lurch

Beifügung von Belegen 39«.

Wie die Minister unter dem Kaiserreich Rechnung ablegten 414,
415, 416.

Kurze Geschichte des öffentlichen Rechnungswesens nach der Revo¬
lution 406-413.

Nach Einsetzung des Rechnungshofs i. I. 1807, (M. s. Ober-Rechen-
kammerl.

Veränderungen, welche die Einführung der Charte in das Rechnungs¬

wesen brachte 416, 417.

Rechnungspstichtige. (M. s. guittus, Rechnungs-Bureau)

Mittel, sie zur Deckung der Rückstände anzuhalten 432 - 4S4.

Ueber den Betrag der Rückstände steht den Gerichten kein Urtheil

zu 423.

Der Verkauf d. Güter derselben geschieht durch d. Gerichte 423,424.

Verfahren, wenn sich in einer Rechnung Spuren von Verfälschung
oder Erpressung finden 412, 413.

Die Gerichte müssen den Betrag der Rechnungen der Rechnungs-

Pflichtigen so «»nehmen, wie er von den Verwaltungsbehörden fest¬

gesetzt worden 967.

köcolement (Schlagbesichtigung) 309, 310, 309

«ökormutton. Dieser Ausdruck ward vorzüglich in Zorstsachen gebraucht

299, 399 -!-.

«oxule. M. s. Hoheitsrecht in geistlichen Sachen.

Register des Münzhofs M. s. Münzhof.

Register des Parlaments, was sie waren und wie sie sich von den Ur¬

schriften (minutss) unterschieden 60, 61.

Erster Urheber derselben war Jvhan von Montluc 72.
Civil- und Criminal-Register 71.

Aelteste Register, oliin genannt, 72.

Kurze Geschichte der Register des Parlaments 71 — 75.

Aeltestes Beispiel, daß einer König!. Verordnung ein Befehl, sie in

die Register des Parlaments einzutragen, beigefügt ist 23.
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Seit den Zeiten Carls des sechsten fing das Parlament an zu be¬

haupten, daß die Königs. Verordnungen nur durch die Eintragung
in seine Register Gesetzeskraft erhielten 55.

Dieses ward seit dem Ende deS 15ten Jahrhunders bis zu den letzten
Zeiten als allgemeiner Grundsatz angenommen 55 , 56 .

Die andern souverainen Gerichtshöfe (die Oberrechenkammer u- s. f)
nahmen für sich das nämliche Recht in Anspruch 55.

Die Könige befahlen indessen den Parlamenten u. s. f. oft, die Ver¬

ordnungen ohne Weiteres in ihre Register einzutragen.

Verschiedene Ansichten, Streitigkeiten und Verordnungen hierüber
! 57—60, 66—68.

Formalitäten bei der Eintragung in die Register, 1) wenn sie durch

. ' eine freie Berathung geschah 61—65; 2) auf unmittelbaren Kö-

! niglichen Befehl, oder in einem Throngericht 65—71

l lie§lsment rlu ooussil. Es gab deren mehrere. Wichtigstes v. I. 1733
S. 881, 882

Cvmmentar darüber von d'Aguesseau 882*.

Reichs-Erzkanzler unter dem Kaiserreich 87, 88.
koliok. M- s kaolmt.

Remedium (roinödo, toloranos) bei Münzen 469.

Worin sie bestehn dürfen 824 *.

War ehemals nicht unbedeutend 469, 470.

Ist jetzt unbedeutend 470, 471, 533
Konto« psr nssietts cio terro. (Kunstgriff, dessen sich die Jntriguanten

bedienten, um das Kroneigenthum an sich zu ziehen 268, 869.

Renten (Kontos eoustituees) nicht zu verwechseln mit Grundrente (i-enks
lonoiöro).

Sind ihrer Natur nach ablösbar 825, 830.

Haften nicht auf dem Gut, sondern auf der Person 826.

Ob sie zu dem beweglichen oder unbeweglichen Eigenthum zu zählen
sind 829, 830.

Nach dem Edict Ludwigs des I5ten v. I. 1749 durfte dis Geistlich¬
keit keine Renten mehr erwerben 831.

Rentenkäuse waren eine Art, die Zinsen eines Kapitals versteckt zu erhal¬
ten 823-824.

Nothwendige Bedingungen zur Gültigkeit eines solchen Neutenkaufs

! (das Kapital durfte nicht wiedergefordert werden können) 825 —828.

Zweifel gegen die Rechtmäßigkeit der Rentenkäufe 826, 827.

Der Papst Martin der 5te erklärt die Rentenkäuse für rechtmäßig 827.

Einige spätere Päpste erlaubten sie nur unter Modifikationen 888,
928 **.

Besondere Ansicht einiger Rechtsgelehrten über die Natur der Ren.

tenkäufe 827.
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Olausul.-» eonstituti xossessnrii ward den Rentenkäufen häufig bei¬
gefügt 828 .

ltegukts sn vu 6'arrst 896 ».
Requetenmeister (mnitres äss i-ognßtss).

Alter und Dienstgeschäft derselben 19, 20, 681—6W.

»sgustes 6s 1'IiöteI. Einrichtung und Befugniffe dieses Gerichts 681
—683.

Wirkten bei den Urtheilen des ehemaligen Staatsraths auf mannig.

faltige Art mit 899, 901, 902, 906, 907, 908, 909.

Reservationen (päpstliche). Beschränkung und Abschaffung derselben 733,
747.

Richter —Auditeur (sriKs niiditeur) beim Chatelet von Paris ISS.
ttosutisui» 588.

Rolle. Rollen bei der großen Kammer des Parlaments 9 folg.
«o«IS8 ä'OIsion. M. s. Schiffahrt.

S.

Ealz - Auflage (ZabsIIs). War in Frankreich seit uralten Zeiten be.
kannt 342.

War von Anfang nicht beständig, sondern ward nur für eine gewisse
Zeit auferlegt 342, 343.

Sie ward indessen so oft wiederholt, daß sie endlich zu den Domainen

des Königs gerechnet ward 342, 343.

Philip v. Valois richtete zuerst durch das Königreich die Salzmaga¬

zine ein, und setzte denselben Commissarien vor, denen er zugleich

eine Gerichtsbarkeit beilegte 343.

Kurze Geschichte dieser Auslage in Len früher» Zeiten 342—347.

Verschiedenheit der Provinzen in Beziehung auf die Salz-Aussage
347—348.

Harke Strafen gegen alle Vergehen, die sich auf die Salz-Auflage

bezogen 348

Erhebung der Salzauflage war schon sehr früh und auch in den letz¬

ten Zeiten verpachtet 344, 347.

Was die Salzauflage unmittelbar vor der Revolution dem König

eintrug 350

Aufhebung der Salzauflage durch die Cvnstituirende im Anfang der
Revolution 348, 349, 350.

Wird unter dem Kaiserreich, jedoch unter viel mildern Formen, wieder

eingefllhrt 350, 351.

Salzdesraudation. M. s. Salzaustags 210-

Salzkammsrn. Zusammensetzung derselben 341.
Competenz derselben 341, 344.
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Verfahren vor denselben 841.

Entstehung derselben ans den Cvmmissarien, welche unter Philip v.

Valois und Johann dem zweiten mit der Aufsicht über die Salz.
^ Abgabe beauftragt wurden 843 .

Carl der sechste legt ihnen das Erkenntnis über Alles, was sich auf
die Salzabgabe bezieht, förmlich bei 343 , 344.

Aushebung derselbe» in der Revolut. 350 .

Schauspiele wurden zuweilen in den Kirchen aufgeführt 736 wird
verboten i>,i6.

Scheffen. (M- s. Vogt der Kaufleute.1 Verschiedene Benennungen der¬
selben LSI ».

Scheffen waren im Mittelalter in vielen Städten die ordentlichen Civil-
und Criminal-Rickter 219, 280.

Dieses erhält sich aber nur in den niederländischen Städten bis zur
Revolution SSO.

Scheffen. Die Gerichtsbarkeit derselben ward späterhin meistens sehr be¬
schränkt 219, 820, 821, 222.

Veranlassung dieser Beschränkung in verschiedenen Städten LSI—224.

Scheffen von Paris. Gerichtsbarkeit derselben 220, 221, LSS.

Verloren auf einige Zeit ihre Gerichtsbarkeit bei Gelegenheit eines
Aufruhrs LS3.

Wahl derselben 225 *.

Zusammensetzung des Scheffengerichts SSO, LSI, 225 *.
Woran die Appellation von den Aussprüchen des Scheffengerichts

ging.

Schein über Entrichtung d. Zolls. Was er enthalten mußte ehmals 620,

621; jetzt 654. M. s. Begleitschein. '

Schatzmeister von Frankreich (trssoriers 6s Brunos) S43.

Es gab deren seit den ältesten Zeiten S43.

Sie hatten nicht den Empfang der eingehenden Gelder, sondern diese

hatte der Wechsler des Schatzes (sIimiKsur 6u tresor) 843.

Ihr Geschäft bestand in der Verwaltung der Domainen und in der

Schlichtung der darauf bezüglichen Rechtsstreitigkeiten 143, 245.

Später wurden die verwaltenden Mitglieder von den richtenden ge¬
trennt, welches mehrfach wechselte 245, L51.

Letzte Einrichtung des Kollegiums der Schatzmeister von Frankreich
unter Ludwig dem I4ten S. 250. M. s. Finanzbureaus.

Schiff (Seeschiff, oavirs), ob es zu dem beweglichen oder unbeweglichen

Cigenthum gehört 551, 552.

Vorrechte der Gläubiger und besonderer Schulden auf ein Schiff
552-556.

Das Eigenthum eines Schiffs ist meistens unter 24 Berechtigte ver¬

theilt, deren Antheile quirnts heißen S58.
x.-:-
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Verkauf (freiwilliger) eines Schiffs. Nothwendige Bedingungen dazu
556 -SS«.

Beschlagnahme und gerichtlicher Verkauf eines Schiffs. Nothwen.
dige Formalitäten und Bedingungen dabei 558—563.

Schiff, nationales. Die nationalen Schiffe haben Vorzüge vor den frem¬
den 569.

Bedingungen, unter welchen ein Schiff als ein nationales angesehn
wird S69-S71.

Jedes Schiff wird als zu einem besonder» Hafen des Reichs gehörig

angesehn 564—S71.

Schiffbruch. M. s. Schifffahrtspolizei.

Wie es mit den Gütern, die aus einem Schiffbruch gerettet werden,

gehalten wird S65—568.

Rettungsanflalten Labei. Wer sie leitete, ehmals 567; jetzt 567 **.

Schifffahrt (Seehandel);

Cs gab früher Gesetze über den Seehandel, als über den Landhandel,
und warum 534, 535.

Bis zu Ludwig d. Men und 14ten bekümmerte sich die Regierung

von Frankreich Wenig um den Seehandel 53«, 539, 538

Gesetze (wichtigste) über den Seehandel und die Schifffahrt, Muso-
luto clel m:>rs 535, 536;

lioolss ü'OIsron 536;

Verordnung Carls d. 6ten über d. Schifffahrt v. I. 1400 S. 536, 537

Verordnung Franz des ersten, Heinrichs d. dritten, Ludwigs d. Men

537, 538, 539;

Seeordnung Ludwigs des 14ten (orüonualloe cts In marine a. 1661);

wichtigstes Gesetz darüber 539, 540;
Decrete der ConstituirenLen darüber 540, 575;

Handelsgesetzbuch Napoleons (Zweites Buch) 540;
Cvnsular-Beschluß vom 6ten Germin. I. 7 und vom Lten Prairial

I. 11 über die Prisen und das Kaperwesen 584-587;

Schifffahrts-Polizei. M. s. Schiff (nationales). Gehörte ehmals den

Seegerichten 569.

Jedes Schiff gehörte zu einem bestimmte» Hafen 569.
Alle Schiffe waren in ein besonderes Register eingetragen 571.

Kein Schiff durfte und darf ohne Urlaubschein (vovxe) in See gehn
571-574.

Wer dieses zuerst eingeführt 571, 572.

Wer diese Urlaubscheine ausstellte, ehmals 571, 573; jetzt 575, 576.

Formalitäten bei diesen Urlaubscheinen 573.

Jeder Capitain ist verpflichtet, nach seiner Ankunft im Hafen Bericht
über seine Reise abzustatten 574, 575.

Verfahren bei Schiffbrüchen, ehmals 567; jetzt 567
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SchiSma. Kurze Geschichte de,selben 770
Verderbliche Wirkungen 730 -732.

Versetzte den Anmaßungen des Römischen Stuhls einen rödnichen
Stoß 770 -773.

Schlagbesichtigung (rsoolemsut) 309, 309
Schlagschatz 477.

War im Mittelalter ungeheuer groß und fast willkührlich 493—495,
463 - 465, 466—467.

Ist jetzt sehr gering 534 '.

Seegerichte (Admiralitäten). M. s. Prisengerichle.
Die Civil- und Criminal-Gerichtsbarkeit in Seesachen ward fruher-

hin von dem Admiral oder in seinem Namen von Beamten, die
er ernannte, ausgeübt 541, 545.

Späterhin erhielten diese Beamten vom König ihre Bestallung.
Es gab Seegerichte von zwei Graden, me>>L8 Mueraux und purti-

eulisrs 545.

Kompetenz derselben und Verfahren vor denselben (M. s. Schiff,
Prisen) 545—550e 563, 564, 567, 568.

Sie hatten das Recht der Vollstreckung ihrer Urtheile 550, 550
Zusammensetzung derselben 546.
Ihre Befugnisse waren theils richterlicher, theils polizeilicher Natur

546, 569, 571, 574.
Pflichten und Befugnisse derselben bei Schiffbrüchen 567, 5SS.
Aufhebung der Seegerichte durch die Constituirende 575.
Die Gerichtsbarkeit in Seesachen wird mit einigen wenigen Ausnah¬

men (besonders der Prisensachen) den Handelsgerichten übertra¬
gen 575.

Seehandel. M. s. Schifffahrt.
Seeleute. Eintheilung derselben i» Llassen 576 *.
Sicherheit - Bureaus (bursaux äs garautis). M. s. Goldschmiede.

Einsetzung derselben 236.
Vertreten zum Theil die Stelle der ehmaligen Goldschmiedezunft 236
Zusammensetzung, Befugnisse und Verfahre» derselben 237-239.

Siegel von Frankreich. Verschiedene Arten desselben 61, 82.
Wie sie aufbewahrt wurden 82, 83.

Siegel zur Versiegelung der auf den Messen abgeschlossenen Cvntracie
M. s. Meßsiegel.

Siegelbewahrer auf den Messen 207.
Siegelbewahrer von Frankreich 83 (M. s Kanzler) trug das Siegel stets

bei sich 83.
Siegelbewahrer bei den kleinen Kanzleien 86.
Sitze der Mitglieder des Parlaments (hohe und niedre) 12 *.

Wie dis Mitglieder d. Parlaments sich auf ihre Sitze begaben 14 *-
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Kol touroois. War eine NechnungSmünze, die allezeit 12 üsnlsrs tourn.
galt 48». 20 sols machten einen Livre 473.

8sl l'arisis 488.

8vlii>us (sol), eine römische Geldmünze, die sich auch unter den Fränki¬
schen Königen erhielt 47t.

Beschreibung, Gehalt und Gewicht dieser ssliul 471, 472.
Werth eines solchen «oliä. in Denarien 472. M. s. Usonrius.

Erhielten sich bis in d. Zeiten d. dritten Königs-Geschlechts 478, 478.
CS gab auch silberne solle». Werth derselben 472, 47».

Unter Carl dem Großen kam die Rechnung nach livrss zu 20 sols,
den sol zu 12 elsnisi-s in Gebrauch 473, 474.

8oli8 Ins corners solem. Devise der Advokaten des ehmaligen Staats¬
raths 898 **.

Staatsbehörde. Entstehung derselben beim Parlament von Paris 104.
Verschiedene Beamten derselben und deren Attributionen 105—ill.

M. s. General-Advokat, General-Procurator und Substitute des

General-Procurators.
Eid der Beamten der Staatsbehörde 112.

Mußten die Ovmainen vertreten 251, 251

Dieses ward in der Revolution abgeschafft und nachher wieder ein¬
geführt 258 957, 957

Die Staatsbehörde hat allezeit das letzte Wort, nur nicht in Domai-
nensachen 288 .

Ob die Staatsbehörde immer für die Domainen-Verwaltung spre¬
chen muß 108—120.

Vertheilung der Geschäfte unter d. verschiedenen Beamten d. Staats¬

behörde 107, 108, 110. M. vergl. Th- l. «89.

Durch die Beamten der Staatsbehörde fand die Verbindung des

Parlaments mit dem König Statt 110 , 135.

Derselben wurden alle offene Schreiben, Edicte u. dgl. zugesandt 110.

Schlichtung mehrerer Conflicte durch dieselbe 110, 111.

Platz der Beamten der Staatsbehörde im Parlament, bei feierlichen
Aufzügen u. dgl. 111, 112.

Staats-Crzkanzler (unter dem Kaiserreich) 87.

Staats-Minister 878, 879.

Staatsrath, ehmaliger. M. s. großer Staatsrath.

Schon sehr früh hatten die Könige einen großen und einen kleinen

Staatsrath (Kran« st Stroit cunssil) 51, 8«7, 888-

In demselben wurden von je her sehr viele Verordnungen berathen

und beschlossen 51.

Philip der Lange verordnet. Alles, was darin beschlossen ward, i»
ein Register einzutragen 51, 52. M. s. Dienstordnung d. Staats-

raths, rs<-lsms»t 6u conssil.



l-XXXVll G

Der Staatsrath hatte eigentlich mit der Justiz nichts zu thun. Allein
schon sehr früh ward die Entscheidung mehrerer Prozesse vor den¬
selben gebracht 868, 869. M. s. Mittel gegen die Urtheile der
obersten Gerichtshöfe anzugehn.

Unter Carl dem 7ten und Ren war der StaatSrath mit Prozeßsachen
sehr überhäuft, welches dis Veranlassung zur Errichtung des gro-
ßen StaatSraths ward 872—874.

StaatSrath. Abtheilunge» desselben in den letzten Zeiten vor der Nevolut.
und deren Befugnisse 878-880, 358, 365.

Die Abtheilung, welche oonssil 6ss gurtie« hieß, erkannte über Par¬
theisachen 880.

Der König führte in der letzter» zwar nicht selbst den Vorsitz, doch
ward er als gegenwärtig angesehn 880.

Diese Abcheilung war die zahlreichste von allen 880.
Zusammensetzung derselben 880, 88t.
Auch die Agenten der Klerisei hatten Zutritt in derselben 880 , 68t;

koch mit Beschränkungen.
Es gab noch zwei Unterabtheilungen des oonsoil Uss gurtie«, du-

große und kleine Finanzdirection. Besondere Befugnisse derselben
900, 901.

Commissionen aus dem StaatSrath zusammengesetzt.

6 on,»ll 88 l0 li <ls pruprs inouvsuiLNt 910—912.
Eompetenz des vniwsil rlvs purtios war sehr ausgedehnt 883 , 884.

M. s. Cassation, Widerspruch zwischen zwei Urtheilen, Revision,
Mittel wider die Urtheile der obersten Gerichtshöfe anzugeh».

Verfahren vor dem oonssil Uv« gurties 895—912. M. s. Urtheile
des ehmaligen Staatsraths.

Für jede Sache ward ein Referent ernannt 898, 899.

Es bestanden verschiedene Bureaus, wo die wichtigem Sachen, ehe sie
dem StaatSrath vorgelegt wurden, vorläufig untersucht wurden.
Namen dieser Bureaus ».Verfahren vor denselben 901, 902, 903.

Jede Sache ward auch von einer Commission der rsguöte« üe I'I,«-
tsl untersucht 901, 902.

In den letzten Zeiten wurden alle Sachen schriftlich durch die Advo¬
katen verhandelt 896—898.

Verfahren vor den Commissionen des ooussli uss purtis» 910—912.

Staatsrath wird im Anfang der Revolution aufgehoben 968.
An die Stelle desselben ward ein anderer eingesetzt, bestehend aus d.

König und seinen Ministern 968.
Dieser ging sehr bald unter 969.
Wiederaufleben des Staatsraths unter der Consular-Regierung

S69, 970.
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Befugnisse und Organisation desselben durch die Verordn, d. Consuln

v. 5ten Nivose I. 8, v. 7ten Fructid. 3. 8 S. 970, 971, 97 S, 976 .
Mitglieder und Sektionen desselben 970, 971, 973.

Eintheilung in den ordentliche» u. außerordentlichen Dienst 970, 971.

Requetenmeister bei dem jetzigen Staatsrath 973, 974 .
Auditeurs beim StaatSrath 974.

Entscheidet über Cvnflicte zwischen den gerichtlichen und Verwaltungs-
Behörden 971.

Soll alle Schwierigkeiten lösen, die sich in Beziehung auf Verwal¬
tungs-Streitigkeiten ergeben 971.

Bildet die Appellations-Instanz in Beziehung auf die Beschlüsse der
Präfectur - Räthe 968.

Entscheidet über Klagen wegen Mißbrauchs der geistlichen Gewalt
973, 973. M. s. nppel vomins lt'nbus.

Erkennt über alle mit de» Ministern für Len öffentlichen Dienst ab¬
geschlossenen Verträge 973

Hat die hohe Verwaltungs- Polizei 973.
Verfahren vor dem Staatsrath in Streitsachen 973—976.

Nach der Restauration 980, 981.

Steuer (taitlo). M. s. Beisteuern (aicle«, 8ud8läs8), Kopfsteuer.

Aelteste Verordnungen der Könige des dritten Geschlechts (Ludwigs

d. H., Philips d. Schönen) über dis Vertheilung dieser Steuer
381, 323.

Unter Ivhan dem Lten wurden von den Ständen Deputirte zur Ver¬

theilung aller Steuern ernannt 353, 353.

Die Steuer (twille) war keine eigentliche Grundsteuer, oder auch

nur dingliche Steuer, sondern sie war gemischter Natur 358,

859, 359 «.

Sie war anfangs nicht beständig, sondern ward nur von Zeit zu Zeit

ausgeschrieben 359.

Ob sie unter Carl d. 7ten zuerst beständig geworden 380, 361, 360«.

Adeliche und Geistliche, auch einige Städte (vlllos ir-rvolie«) waren

von uralten Zeiten von der Steuer (taille) ganz frei 383.

Große Unterschleife, die dabei vorfielen 383.

Beschränkung der Steuerfreiheit der Adelichen durch Heinrich den

4ten und die später» Könige 363, 364

Verpflichtung, die Steuer (taills) zu bezahlen, haftete in einigen

Provinzen nicht auf den Personen, sondern auf dem Gut, so daß

es darin steuerfreie und steuerpflichtige Güter gab 384, 364

Art, wie in Len letzten Zeilen die Steuer (taills genannt) jährlich
im Großen und Kleinen vertheilt ward 256, 357, 365, 366, 367.

Oer ganze Betrag der Steuer (taills) ward jedes Jahr im Staats¬

rath von neuem festgesetzt 358, 385.
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Jährlicher Betrag derselben kurz vor der Revolution sss «.
Wie derselbe in die König!. Kaffe gelangte 381 *.
Wie und von wem die Steuer (tnills) eingetrieben ward 366, 367,

368. M. s. Steuerumleger.
Zwangsmittel gegen diejenigen, die nicht bezahlten 368.

Wie, wenn ein bedeutender Theil einer Gemeinde nicht bezahlte 368,
363.

Wie diejenigen, die sich in der Steuer (taiiis) zu hoch angeschlagen
glaubten, sich beklagen konnten 387, 368, 363.

In der Regel ward jeder in der Steuer (Mlllo) an einem Ort,
nämlich an dem, wo er am Tag d. h. Remigius wohnte, ange¬
schlagen 363.

Besondere Vorschriften bei dem Verzieh,, aus einer Pfarrei in eins
andere 363, 370.

Steuer-Deputirte unter Ludwig d. H. 351.
Unter Philip dem Schönen 351, 352.

Steuer. Deputirte unter Jvhan dem zweiten wurden von und aus den

drei Ständen gewählt, um die Steuern (Beisteuern) zu vertheilen und
alle darüber entstehende» Streitigkeiten in letzter Instanz zu entscheiden
375, 376.

Dieselben gingen nach und nach in Königliche Beamten über 375,
376, 377.

Hatten Anfangs sowohl die Verwaltung als die Gerichtsbarkeit in
Steuersachen 378.

Später wurden für jeden Zweig besondere Beamten angestellt.
Dieses wechselte mehrmals 378—382.
Franz d. erste verband beide wieder, und gründete dadurch den Ober¬

steuerhof 383.

Steuer-Gerichte erster Instanz (öleotions) 351. M. s. Obersteuerhof.
Ursprung derselben aus Len Commissarien, welche die von den Stän¬

den ernannten General-Steuerdeputirten für die einzelnen Städte
und Oerter ernannten 252, 253.

Nähere Bestätigung ihrer Befugnisse unter Carl dem 6ten und Carl
dem 7ten 355, 356.

Zusammensetzung der Steuergerichte in den letzten Zeiten 356.
Befugnisse derselben und Verfahren vor denselben 351, 356 , 357,

358, 371, 385, 367, 368.
Cs gab deren nicht in ganz Frankreich 356, 357.
Zahl derselben 356.
Fungirten hin und wieder auch als Zollgerichte 640, 641.
Die Verkeilung der Steuern (taltls) auf die einzelnen Steuerge¬

richte geschah durch die Finanzbureaus 856. 857.



Steuer-Umleger (colloctour» »» nssoeurs). Ernennung und Befugnisse
derselben 366, 366

Strand (rivuKc). Was darunter verstanden wird 544.

Strandrecht ward im Mittelalter von den kleinen Grundherrn fast ohne
alle Rücksicht ausgeübt 564.

Gräuel, welche dabei vorfielen 567 -r-.

Kurze Geschichte desselben in Frankreich 564—567.

Franz der erste und Ludwig der 14te verboten die Ausübung dessel¬

ben und befahlen den gestranoeten alle Hülfe zu leisten 565, 567.
M. s. Schiffahrts-Polizei.

Strafe für die Zuwiderhandelnden 566, 567.

Streitigkeiten i» Verwaltungssachen. Wer darüber entscheidet 047, 948.

Substitute des General - Procurators beim Parlament 105.

Wurden früher von d. General-Procurator angesteUt 106, 106 107

T.

Ivlnneum (Zoll). Was man darunter verstand 587.
I'krrutz« (oder »tzrlcr) L55.
'l'ostnmeMuni loco Ustuuori 705, 705 M. s. Geistlichkeit.

Throngericht. M. s. tit «Io gnotice.

Tonnengeld, tonnoxs 554.
'I'o»»o« ct balisss 544 "*.
l'ournciio crimiusilv 4. M. s. Parlament, Abtheilungen desselben.

Ursprung des Namens 29.

Entschied anfangs nur über geringe Verbrechen (Vergehn), spater

aber einzig über Verbrechen 6, 26 folg.

Die Prozesse wurden vor derselven schriftlich verhandelt LS.
4'ournsIIo vlvilo 34.
4'rnlto korninc. Was sie war 593, 594.

u.
Untersuchung der Zollbeamten bei Einführung oder Ausführung der

Maaren, ehmals 620, 622, 623, 625, 654, 656; jetzt 652. M. s. Be¬
schlagnahme und Erklärung.

Wie der Werth der Maaren ermittelt ward 606—609, 620 **.

Untersuchung der Häuser durch die Zollbeamten wegen verheimlichter Waa-

re», ehmals 626, 624, 628—631 ; nach der neuern Gesetzgebung 656,
656 «, 657.

Nöthige Vorfichtsmaßregeln dabei iblu.

Untersuchungskammer (olinmlids äo, emiuetss). M. s. Parlament, Ab¬

theilungen desselben.



Alter derselbe» 4 *.

Ursprung des Namens. Untersuchungskammer 17.

Vorzüglichste Atlributionen der Untersuchungskammer 15 folg.
Wie die Urtheile derselben ausgesprochen wurden 19 .

EhmalS gab eS zwei Klaffen von Mitgliedern der UntersuchuugSkam-
mer (rnpportours und suMur.-,) 18.

Urschriften (»ilnute.«). M. s. Register.
Urtheile, präklusive 889 *.

Gegen welche Urtheile keine Cassation Stakt findet. M. s. Cassation.

Urtheile d. geistlichen Gerichte. Form, in welcher sie verfaßt wurde» 803.

Man konnte vermöge derselben auch die unbeweglichen Güter eines

Geistlichen mit Beschlag belegen. Allein die Decrete zum Verkauf

derselben und die Leitung dieses Verkaufs gingen von dem weltli¬
chen Richter aus 803.

Wurden zuletzt unmittelbar, d. h. ohne Befehl der weltlichen Richter
vvllstreckt 803.

Zur Vollstreckung derselben durfte man sich in den letzten Zeiten der
Ercommunicativn nicht bedienen 80S. M. s. Ercvmmunicativn.

Ob Cassation dagegen eingelegt werden konnte 803, 804.

Urtheile des Parlaments. Verschiedene Namen derselben 6, 18, 19, 43.

Zahl der Stimmenden, die bei einem Urtheil erforderlich war 34.

Art der Abstimmung bei denselben 34.

Verfahren bei Gleichheit der Stimmen 34.

Urtheile des ehmaligen Staatsraths hießen nrret, 905.

Art des Vortrags und Abstimmung dabei 903, 904.

Abfassung derselben 904, 905.

Theile derselben 904, 905.

Form ihrer Ausfertigung 905.

Formular eines solchen Urtheils 906 *.

Vollstreckung derselben. Die darüber sich ergebenden Streitfrage»

entschieden die rsguöts» 6o l'llsitvl in letzter Instanz 907.

Widerspruch zwischen zwei Urtheilen. Was man darunter verstand
893, 893

Wer über diesen Widerspruch erkannte 874 ***, 893, 694.

Wie darüber erkannt ward 894—896, 903.

V.

Vrtennz ln eurin. (densüoium) 739.

Verbrechen der Geistlichen. Unter d. Römischen Kaisern war ConstautiuS

der erste, welcher den Bischöfen das Recht verlieh. daß sie wegen Ver-

brechen nur vor den Bischöfen angeklagt werden könnten 686, «87.
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Späterhin ward dieses auf leichtere Verbreche», Vergehn wider die
Sitten u. dgl. beschränkt 687.

Die Kaiser Honorius und Theodosius dehnten eS wieder auf alle
Verbrechen aus 687.

Dieses war indessen mehr eine besondere Begünstigung, als ein eigent¬
liches Recht 686, 806.

Unter den Fränkischen Königen aber ward es fast ein Recht 686,

808, 807.
Späterhin kam man wieder zu den Ansichten der Römischen Kaiser

zurück. Man unterschied die Verbrechen in gewöhnliche und privi-
legirte 809, 810.

Was man unter diesen Benennungen verstand. Etymologie derselben
809, 810.

Die Geistlichen standen nur wegen der erster» unter den geistlichen
Gerichten 810; wegen der privilegirten ward ihnen der Prozeß von
den geistlichen und weltlichen Richtern zugleich gemacht 810, 811.

Verfahren der beiden Gerichte dabei 810—816.
Wie die Verbrechen der Geistlichen bestraft wurden 813, 814.
Die Bischöfe behaupteten, wegen aller Verbrechen, selbst wegen Hoch,

verraths nur von einem Provinzial-Concilium der Bischöfe gerich¬
tet werden zu können 808, 808 *, 83S, 833.

Verhaftung, persönliche in Civilsachen (oontmiuts pnr oorz,«). Kurze
Aufzählung der Fälle, in welchen sie Statt findet 185, 208. Verbind,
mit Th. i. 483

Die Rechnungspflichtigen konnten sowohl vor als nach der Revolut.

sogar aus dem Verwaltungsweg durch persönliche Verhaftung

zur Ablegung ihrer Rechnung und Abtragung der Rückstände an¬

gehalten werden 422, 423, 374. M s. Generalpächter.
Die Urtheile der Handelsgerichte wurden und werden in der Regel

durch persönliche Verhaftung vollstreckt 583—189.
Zweifel, ob dieses bei allen gelte 187
Bei Contracten, die unter dem Meßstegel geschloffen find, eben so bei

Wechselschulden und Seeverträgen fand und findet allezeit persön¬
liche Verhaftung Statt 208, 184, 187.

Ob die Richter in den Fällen, wo sie Statt findet, blos befugt oder
auch verpflichtet sind, sie zu verordnen 184, 187.

Zur Vollstreckung der Urtheile der ehmaligen Seegerichte fand eben¬

falls meistens persönliche Verhaftung Statt 548, 549,
Findet auch Statt auf die Urtheile der Zollgerichte, wenn die Bezah¬

lung des Zolls dadurch ausgesprochen ward 648; nach der neuern
Gesetzgebung 664, 665.

Wegen nicht entrichteten Zolls, wenn dafür Kredit gegeben worden,
ehmals 637, 637 «; „ach ner neuem Gesetzgeb. 654.
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Urtheile, welche die Bezahlung von Abgaben vervrdneten, wurden alle¬
zeit durch persönliche Verhaftung vvllstreckt 374.

Gesetz (wichtigstes) darüber nach der Revolut. (v. täten. Germin. I.
6) S. 188, 187.

Verhaftung, persönlich» (contraints pur corps) in Zivilsachen (wegen
Schulden). Mittel, der persönlichen Verhaftung zu entgehen. (M. s.
Abtretung des Vermögens).

Verfahren bei Vollstreckung derselben 188.

In Paris gab und gibt es jetzt wieder eigene Beamten (Zaräes 6u
commsrcs) dafür 188.

An welchen Orten sie einzig vollzogen werden darf ibick.
Wie lange Jemand wegen Schulden in Haft gehalten werden kann

189, 190, 185 *.

Verjährungsbriefe (lettrss 6s surannation). Was sie sind 84 *
Verpfändung des Gottesdienstes 736 »«.
Verwaltungsbehörden 947—968. M. s. Departements-Verwaltung, D,-

stricts-Verwaltung, Central-Verwaltung, Präfect, Präfectur-Rath,
Unterpräfect, Arrondissements - Rath.

Verwaltungs-Behörden. Bei Domainen-Verkäufe» entscheiden die Ver¬
waltungs-Behörden über den Sinn der Verkaufsbedingungen und die
Person des Käufers 966, 967.

lieber die Acte derselben steht d. Gerichten keine Entscheid, zu 967.
Denselben steht die Erklärung eines jeden von ihnen ausgegangenen

Aktenstücks zu, das vor Gericht vorgebracht wird 967.
Verwaltungssachen. Streitigkeiten darüber. Wer sie entscheidet 953,

6.54, 955, 956, 957, 964, 967, 968, 869
Vogt der Kaufleute war zu Paris der Vorsteher der Schelfen, u. zu Lyon

der des Handelsgerichts (Conservation) 220, 217.
Aufhebung dieser Stelle unter Carl dem 6ten wegen eines Aufruhrs

in Paris 223, 224.
Wiederherstellung derselben 225 s-,
Ernennung zu dieser Stelle 225 *

Vogt von Paris. M. s. Chatelet.
Ursprung dieser Stelle 150, 151, 156.
Befugnisse des Vogts von Paris 150, 151, 156.
Seine Stelle gehört zu den sehr angesehenen 151, 156.
Seine Stelle ward nie als erledigt angesehn 156.
Erschien jährlich einmal im Parlament von Paris -bis.

Vogtei des Pallastes. M. s- xrsvöts 6s I'lwtsl.
Vorladung vor die Forstgerichte, ehmals 308; jetzt 326, 328, 329.

Vor die geistlichen Gerichte 801, 802.
Vor Len ehmaligen Staatsralh 895.
Vor die Zollgerichte 632, 633.
Die gewöhnliche Vorladung'ssrist galt nicht bei d. Zollgerichten 683 ..
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W.

Ä^aaren. Darunter sind nur bewegliche Gegenstände zu verstehn 170

Wechsel, Wechselbriefe wurden wahrscheinlich auf den Messen eingeführt;
und wie 21S, 814, 815.

Aelteste Königl. Verordnung, worin derselben Erwähnung geschieht
815, 815

Wechselrecht (strenges). Wahrscheinlicher Ursprung desselben 812—815.

Wechselschein (biilet üs olianAe). Was man darunter versteht 173 *.

Wechsler, Münzwechsler. (M- s. Meßwechsler.) Durften nach einer

Verordnung von Philip d. Schönen ihr Geschäft zu Paris nur auf der

großen Brücke (pont au vliauKs) treiben 429, 430, 43K.

Keiner durfte sich ohne Erlaubniß der Regierung mit diesem Ge¬
schäft befassen 430, 435.

Standen unter den Münzdirectvren 439, 436.

Wie dieselben gewählt wurden 430, 431, 435.

Alles geringhaltige Gold und Silber, eben so alles verrufene Geld

mußte entweder an sie oder an die nächste Münzstätte abgeliefert
werden 429.

Verpflichtungen derselben (mußten Buch und Register führen) 436.

Wie sie von der Münzstätte bezahlt wurden 467, 468.

Wegebau, voiris (großer und kleiner). Die Aufsicht über die Anlage, so

wie auch die Polizei über die großen Straßen stand ehmals den Finanz.

Bureaus zu 857.

Wie eS während der Revolution hierin gehalten ward 955, 952, 953,
956, 957.

Jetzt steht die Polizei darüber dem Präfectnr-Nath zu 965, 965 *.

Weltmeer. (M. s. Prise, Kaper-) Ob dasselbe rechtlich als eine freie

Straße anzusehn ist 577.

Ueber den Grundsatz „1s pnvlllon oouvrs on oontisgus 1» earKai-
577, 577 ".

Dasselbe war von je her der Schauplatz der ärgsten Gräuel 564,
567 *, 581.

Widerspruch zwischen zwei Urtheilen (oontrnrists 6'arrets). M. s. Ur-

theile des ehmaligen Staatsraths.

Widersetzlichkeit gegen d. Zollbeamten. Wie sie dabei verfuhren 633, 634.

Widerspruch zwischen zwei Urtheilen. M. s. Urtheile.

Wucher (usurn) ward »on den frühesten Zeiten an mit Zinsen verwech¬

selt 209, 809 ", 880.

Wem das Crkenntniß über dieses Verbrechen zusiand 818 , 819, 832.



Zehnte (geistlicher), «lixme. M. s. Beilage l.ie. 8.
Ursprung deffelven 709, 7io, 711.

Von welchen Früchten, und wie er entrichtet ward 71 1 , 7is.
Wem der Zehnte gebührte 71S, 713.
Der Zehnte war die erste aller Grundlasten 71S.
Lag in der Regel auf alle» Gütern 71S.
Jährlicher Betrag des geistl. Zehnten kurz vor der Revvlut. 709 *".

Zehnten (weltliche, äixmes iiikö-xtöe«) 713.
Ursprung derselben Beilage l,!t. 8.

Zinsen werden mit Wucher verwechselt 209, 209 ».
Waren von Len frühesten Zeiten an im Allgemeinen verboten 209 *;

und aus welchem Grund 820, 827, 827 ", 828, 828
Wenige Ausnahmen davon 820 , 821 , 827 —.
Insbesondere waren sie bei Meßgeschäften von je her erlaubt 20 s,

209 *, 822.
Verschiedene Mittel, die man anwandte, um das Zinsen-Verbot zu

umgehen; molmtr» und Rentenkäufe (ooustitutivus so reotss)
(M. s. Liese beiden Artik.) 822, 823.

Zinsfuß. Höhe desselben tin den Fällen, wo es erlaubt war, Zinsen zu
nehmen) nach Verschiedenheit der Zeiten 824 **

Zoll (telonsum, impn-iio'ttii korains). Was man darunter verstand 587.
Einige mit dem Zoll verwandte Abgaben ttevs, lurut puss-iZe, <io-

maine loruins 610, 611, 612.
Ward unter den ersten Fränkischen Königen, wie unter den Römern

erhoben 587.
Allerlei Bedrückungen der Zollbeamten 588.
Carls des großen Verordnung darüber 588, 589.
Rach d. Gesetzbuch Ludw. d. H. dezahlten Edelleute keinen Zoll 590.
Wie man in dieser Hinsicht mit den Bauer» und Kaufleuten ver»

fuhr 590.

Unter dem dritten Geschlecht hatten auch die Grundherrn das Recht,
einen Zoll zu erheben 589, 590.

Dieses Recht ward als Domanial angesehn, so daß nach der Mei¬
nung der meisten Rechtsgelehrten die Grundherrn es nur vermöge
eines besonder» Privilegiums ausübten 591, 592.

Die Grundherrn waren dabei gewisse» Verpflichtungen unterworfen;
sie mußten die Wege unterhalten, einen Tarif über den Betrag d.
Wegegelds aufschlagen 592.

Strafe gegen die hierin Saumseligen 592 *.
Zoll beim Gebrauch der Ströme 592, 593



xovi(S-

Zvll lag in de» frühesten Zeiten und noch sehr lange nachher nicht auf
auf der Einfuhr, sondern auf der Ausfuhr der Maaren 549, 598,
299, 612.

Weche Absichten man dabei hatte 594, S94 *.
Verständige Anstchten Ludwigs d. H. hierüber 594.
Erst unter Ludwig d. 13len erhalten die richtigen Grundsätze d. Han¬

delspolitik die Oberhand 613.
Meinung der Einwohner hierüber 591.
Verzeichniß der Maaren, deren Ausfuhr unter Philip dem Schönen

verboten war.
Philips des Langen Verordnung über die Ausfuhr der Maaren 596.
Verordn. Carls d. 4ten u. Philips v. Valois darüber 297, 298.
Wem und unter welchen Bedingungen eS »erstattet war, Maaren aus-

zusühren 296, 298, 299, 60«.
Diejenigen, welche Maaren einführten, mußten sie auf die Messen u.

in Paris auf den öffentlichen Markt bringen 209—211, 296.
Oie Einfuhr und Ausfuhr durfte nur an bestimmten Orten geschehn

601, 602, 627.
Formalitäten bei der Einfuhr und Ausfuhr der Maaren, und bei

Entrichtung des Zolls 619, 620, 621, 622, «23, 623, M. s. Er-

klärung, Begleitschein fucguit ff ruution), Schein.
Verschiedenheit der Provinzen bei Entrichtung der Zollabgaben 2SS,

600 . M. s Provinzen.
Aufhebungdieser Verschiedenheit durch die Revolution 648, 619.
Provinzen der fünf großen Pachtungen («es olng grosse« kermes),

als Ausland angesehene, (proviuces rsputev» ötrunZero»), wirk¬
liches Ausland (etruiiAvr elkeetiv) 615, 616, 617.

Freihäfen 617.
BesondereVorrechte einiger Städte 625, 627.
Besondere Beschränkungen anderer Gegenden 626, 627.
Art der Zollerhebung zwischen Liesen verschiedenen Provinzen 618,

620, 622; jetzige Art dieser Erhebung 651, 653-655.
Wenn für Len Betrag des Zolls Kredit gegeben worden, konnte der

Zollpächter ihn durch einen ZwangSbcfehl (conti-ulme) einziehn,

der durch persönliche Verhaftung vollstreckt ward 637, 638; dasselbe

gilt nach der neuern Gesetzgebung 651.
Zollbureaus. Wo sie waren und wie sie hießen 618, 619.

Gewöhnlich lagen mehrere hintereinander 618, 619.
Die Maaren mußten ehmalS an alle Zvllbureaus, die auf ihren We¬

gen lagen, gebracht werden 623. Wie cs jetzt damit gehalten wird
651, 655.

Bestimmungen der Cvnstituirenden hierüber 621 .

Ort ». Zeit d. Entrichtung d. Zolls 601 , 609, «19. «20, « 22 , 623.
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Jährlicher Betrag des Zolls kurz vor der Revolution 649

Innerhalb der von den ZollbureauS eingeschlossenen Gränzen war
(bis zu einer gewissen Entfernung von den letzter») der Handel in
der Regel ganz frei (ehmals) 6S3; jetzt 655, 656.

Formalitäten, die bei Verführung der Maaren innerhalb dieser Grän¬
zen erforderlich waren 6S3, 6S4.

Zvlldirector. Erster unter Philip dem Schonen 596.
Erhält das Recht, die gesetzlichen Strafen aufzulegen 602.
Erhält das Erkenntniß in Zollsachen 602.
Appellation von den llrtheilen desselben 603, 605.

Zvlldirector. I. Jahr 1357 gab es nur einen für ganz Frankreich 602.
Zolldirectionen und Zvlldirectoren nach der neuern Gesetzgeb. 667.
Zollordnung Philips des Schönen 594, 595.
Zvllordnung Carls des sechsten 604, 609.
Zollordnung Franz des ersten 606.
Zvllordnung Ludwigs des 14ten. (Okäoovnuoe «ur taute-, Io, ko,„,s«.

Oräouunuos mir Io kalt ckos eilig grosses termos.) 614.
Zvllordnung der Constituirenden 650.

Milde derselben 676.

Zvllordnung des National-Convents 671, 672, 676, 677.
Zollordnung des Directoriums 673, 677, 676.
Zvllordnung unter dem Consulat 674.
Zollordnung unter dem Kaiserreich 674, 675.
Zollbeamten (M. s. Beschlagnahme, Untersuchung) waren ehuials nur An¬

gestellte des Zollpächters 626.
Dieses ist durch die neuere Gesetzgebung geändert 666, 667.
Verschiedene Namen und Verrichtungen der Zollbeamten, ehmals

628; nach den Bestimmungen der neuern Gesetzgeb. 667, 667 **.
Verfahren bei einer Widersetzlichkeit gegen dieselben 633, 634.
Das Erkenntniß über die Ercesss und sonstige Oienst-Vergehn dersel-

bcu gehörte den Zvllgerichten 645.
Grunzen, innerhalb welcher die Zollbeamten ihre Functionen a»s-

üben durften, ehmals 655; jetzt 655, 656.

Zvllgesetze, wichtigste seit der Revolution erschienene 674
Zollgerichre. M. s. Zollrichter,

Waren hin und wieder mit den Steuergerichten oder Salzkammcri,
vereinigt 641.

Zusammensetzung der Zollgerichte 641.
Appellation von den Aussprüchen derselben 645.
Befugnisse der Zollgerichte und Verfahren vor denselben, chmaiS

641-645.

Lonflicte zwischen den ordentlichen Gerichten u- d. Zollgerichten 645.
Besonders bestellte Commissionen in Zollsachen 646, 647.
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Die Costituirende überträgt die Entscheidung über die Uebertretung

Aufhebung der Zollgerichte in der Revolution 648.

Die Urtheile, welche die Bezahlung der Königs Rechte aussprachen,

wurden durch persönliche Verhaftung voUstreckt 642; auch nach der
neuern Gesetzgeb. 664, 665.

Die Urtheile der Zollgerichte waren provisorisch (ungeachtet der Ap¬
pellation) vollstreckbar 642.

der Zollgesetze den Bezirksgerichten 663.

Verfahren vor denselben 662 , 663, 664.

Der National-Convent überträgt das Erkenntniß in Zollsachen den

Friedensrichtern, vorbehaltlich der Appellation an die Districtsge- „

richte 672, 673. " ^
Verfahren vor denselben war sehr streng 672.

Wird durch Len Convent selbst wieder gemildert 672, 673 .

Veränderung dieses Verfahrens unter dem Direktorium 673, 674.

Einsetzung besonderer Zollgerichte von zwei Graden unter dem Kai- ^
serreich i. I. 1810 S. 678. M«l

Zusammensetzung und Befugnisse dieser Gerichte 678—680. N
Aufhebung derselben gleich bei der Restauration 680.

Zollpächter. Die Einnahme der Zölle war in Frankreich von sehr

alten Zeiten her bis zur Revolution verpachtet 601, 615 **.

Vorzugsrecht des Zellpächters wegen rückständigen Zolls 637, 638,
637 ---. m

Vorzugsrecht, welches in dieser Hinsicht der neuen Zollverwaltung zu-
steht 654, 665.

Vorzugsrecht des Zollpächters in Hinsicht der Miethe einer Wohnung ^

für seine Beamten 669. ^
Durfte sich wegen der Abgabe mit den Zollpflichtigen vergleichen, nur ^

bei Contrebande nicht 646 ^

Bestimmung der neuern Gesetzgeb. hierüber 664. ^
Die Constituirende übergibt die ganze Leitung des Zollwesens einem ^ '

Beamten-Kollegium, einem Verwaltungsrath (rsKis) 650 , 651. ^
M. s. Zollverwaltung.

Leitung des Zollwesens unter dem Consulat u. Kaiserreich 670, 671. ^
Zollrichter. Philip der Schöne befiehlt deren an allen Grenzvrten des *

Reichs anzustellen 596, 602.

Zollrichter unter Carl dem 6ten 604, 605, 606. "

„ unter Franz dem Ersten 611.

„ unter Heinrich dem zweiten 639 *.

Unter Heinrich dem 4ten wird die Wahl der Zvllrichter dem Zoll- ^

Pächter überlassen 639 '.

Zollrichter Onaiti'ss cls purts st passujzs») unter Ludwig dem 14ten bis
Revolution 639, 640.
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Zolltarif (ältester) in Frankreich 593 *».

Zolltarif unter Franz dem ersten 607, 608, 609.
Zolltarif von 1661 und 1667 S. 620 **.

Zolltarif der Constituirenden v. I. 1791 S. 649.

Gewöhnlicher Betrag des Zolls in Frankreich in den früheste» Zei¬
ten 606.

Bestimmte stch gewöhnlich nach dem Werth der Maaren 606.

Wie der Werth ermittelt ward 606—609, 620; wie jetzt damit ver¬
fahren wird 653, 653

Zollvergehn. Bestrafung derselben unter der Constituirenden 676.
Unter dem Convent 677.

Unter dem Direktorium 677, 678.

Unter der Consular-Regierung 678.
Unter dem Kaiserreich 678—681.

Zollvergehn dürfen nicht wegen Mangel an böser Absicht entschuldigt wer¬
den 674.

Zollverwaltung. (M. s. Zollpächter.)

Wird durch die Cvnstiluirende zur Leitung deS ganzen Zollwesens

eingesetzt 666, 667.

Zollverwaltung. Ernennung derselben 666

Vorrechte derselben bei Eintreibung des Zolls. M. s. Zollpächter.

Vorrechte in Beziehung dessen, was ihre Rechnungspflichtigen ihr

verschulden 668

Vorrechte der Zollverwaltung hinsichtlich der Miethe der Wohnung

für ihre Beamten 669.

Eintheilung von Frankreich in zwanzig Directionen in Hinsicht der
Zollverwaltung 6ü7.

Uebertragung der Zollverwaltung an einen Generaldirektor und vier
Verwalter unter dem Consulat 670.

Befugnisse dieser Beamten 670, 671.

Zünfte (vor der Revolution) 169

Alle Handwerke und Gewerbe waren vor der Revolut. in Zünfte ge-
theilt 228, LS9.

Aufhebung der Zünfte zu Paris durch das merkwürdige Edikt vom
Febr. 1776 S- L39.

Aufhebung der Zünfte im Anfang der Revolut. 231.

Die Gewerbe werden frei gegeben gegen die Verpflichtung ein Patent

zu lösen u. sich den Polizeigesetzen zu unterwerfen 23l, 232.

Für gewisse Gewerbe wird eine nähere Aufsicht beibehalten 236, 232*.

233, 236. M. s. Goldschmiede und Sicherheits-Bureau.
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